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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ich darin eine Derfaffunge- 


Hirſchberg, Mittwoch 


den 11. Februar 


— a 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 
Abgeordneten ⸗ Haus. 

9. Sitzung den 6. Februar. Der Präſident lieſ't dem 
Hauſe die Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf 
die von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſene und erlaſſene 
Adreſſe vor. Das Allerhöchſte Antwortſchreiben lautet: 

Ich habe die Adreſſe, welche das Haus der Abgeordneten un⸗ 
ter dem 29. v. M. an Mich zu richten beſchloſſen hat, empfan- 
en. Ihr Inhalt ſowohl, als der Weg, auf welchem dieſelbe 

tir zugegangen iſt, laſſen Mich glauben, daß es dem Haufe 
darum zu thun iſt, Meine perſönliche Anſchauung und Willens⸗ 
meinung kennen zu lernen. Deshalb richte Ich ohne Vermitte⸗ 
lung Meiner Miniſter, Mein Königliches Wort an das Haus 
der Abgeordneten. 

Die Adreſſe bekundet einen tiefgreifenden Gegenſatz in der 
Stellung des Hauſes * Meiner Regierung. Es wird die An⸗ 
ſchuldigung gegen Meine Miniſter erhoben, daß ſie nach dem 
Schluß der letzten Sitzungsperiode des Landtages verfaſſungs⸗ 
widrig die Verwaltung ohne geſetzlichen Etat fortgeführt, daß 
fie auch folche Ausgaben, welche durch Beſchlüſſe des Haufes 
ausdrücklich abgelehnt worden ſeien, verfügt und ſich dadurch 
einer Verletzung des Art. 99 der Verfaſſungs⸗ Urkunde ſchuldig 
8 hätten. Zwar hat das Haus der Abgeordneten mit 

er jeden Zweifel an Meinem ernſten und gewiſſenstreuen 
Willen, die Verfaſſung des Landes aufrecht 1 erhalten, ausge⸗ 
ſchloſſen; daſſelbe hat aber Anordnungen Meiner Regierung, 
welche mit Meiner Genehmigun — — — worden, als That« 
ſachen zur Begründung der Beſch 
letzung angeführt. 4 

Ich würde jene 88 nicht zugelaſſen haben, wenn 

erletzung hätte erkennen können, 
und muß die gegen Meine Regierung erhobene Beſchuldigung 
als unbegründet aus voller Ueberzeugung zurückweiſen. 2 

Das Haus der Abgeordneten hatte von feinem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Mitwirkung bei Feſtſtellung des Staats- 
baushalts in einer Weiſe Gebrauch gemacht, daß es meiner Re⸗ 
ierung, wie dieſelbe dies ohne ee ausgeſprochen 
att, unmöglich war, den unausführbaren Beſchlüſſen des Hauſes 


werde über Verfaſſungs⸗Ver⸗ 


ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Sein gleichfalls verfafſungs⸗ 
mäßiges Recht ausübend, hatte das Herrenhaus den vom Hauſe 
der Abgeordneten bis zur Unausführbarkeit abgeänderten Stantd- 
haushaltsetat für das Jahr 1862 abgelehnt. 2 R 
Da nun die Feſtſetzung dieſes Etats nach der Vorſchrift der Ver⸗ 
faſſung für die vorjährige Sitzungsperiode des Landtages un⸗ 
möglich geworden war, und da die Verfaſſung für einen ſolchen 
Fall keine Beſtimmungen enthält, ſo iſt es unverſtändlich, wenn 
das Haus der Abgeordneten eine Verfaſſungs⸗Verletzung darin 
erkennen will, daß Meine Regierung die Verwaltung a ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſtellten Etat fortgeführt hat. Ich muß es v elmehr 
als eine Ueberſchreitung der verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des 
Hauſes der Abgeordneten bezeichnen, wenn das Haus feine eine 
feitigen Beſchlüſſe über Bewilligung oder Verweigerung von 
Staatsausgaben als definitiv maßgebend für Meine Regierung 
betrachten will. Die Adreſſe bezeichnet das Recht der Ausgabe⸗ 
Bewilligung als das oberſte Recht der Volksvertretung. Auch 
ich erkenne dies Recht an und werde es achten und wahren, fo 
weit es in der Verfaſſung feine Begründung findet. Ich mnß 
aber das Haus darauf aufmerkſam machen, daß nach der Ver⸗ 
faſſung die Mitglieder beider Häufer des Landtages das ganze 
Volk vertreten und der Staatshaushaltsetat nur durch Geſetz, 
nämlich durch einen von Mir genehmigten, übereinſtimmenden 
Beſchluß beider Häuſer des Landtages der Monarchie feſtgeſtellt 
werden kann. War eine ſolche A nicht zu er⸗ 
reichen, fo war es die Pflicht der Regierung bis zur Herbei⸗ 
S n derſelben die Verwaltung ohne Störung fortzuführen. 
Sie hätte unverantwortlich gehandelt, hätte fie dies nicht gethan. 
Wenn die Adreſſe aber ausführt, „daß die neue Seſſion bes 
1 habe, ohne daß Meine Regierung durch thatſächliches 
ntgegenkommen auch nur die Ausſicht eröffnet habe, zu einer 
eregelten Handhabung der Finanzen zurückzukehren und die 
Venetien auf geſetzliche Grundlagen zu ſtützen „ fo 
muß mich das im höchſten Grade befremden. Denn es iſt da⸗ 
bei gänzlich mit Stillſchweigen übergangen daß in der Eröff⸗ 
nungsrede des allgemeinen Landtages der Monarchie die Vorlage 
des Budgets pro 1863 und 1864, die Vorlage einer Ergänzung 
zum Geſetze vom 3. September 1814 über die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſt angekündigt worden und außerdem behufs 
nachträglicher Genehmigung durch das Haus der Abgeordneten, 
die Vorlegung der Nechunngen über Einnahmen und Ausgaben 
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das Wohl des Preußischen Belkes zu fördern, und dem Sande 
die Stellung zu erhalten, die cn glorreiche Geſchichte durch 


o 1862 zugefagt worden tft, welche zu dem von Meinem Fi⸗ 
tler ARE Zeitpunkte Ach wird. Wie kann 
das Haus der Abgeordneten ſich darnach der Einſicht verſchließen, 
daß Meine Regierung es ſich dringend angelegen ſein läßt. die 
Finanzverwaltung des Staats ſobald als möglich wieder auf 
eine geſetzliche Baſis zu ſtellen? 0 

Wenn in Veranlaſſung des eingetretenen Confliets von meh⸗ 
reren ſtaͤndiſchen Corporationen und aus der Mitte der Bewohner 
vieler Kreiſe des Landes Mir zahlreiche Adreſſen überreicht wor⸗ 
den find, in denen die Unterzeichner Mir ihre perſoͤnliche Erge⸗ 
benheit und ihre Zuſtimmung zu den Anordnungen Meiner 
Regierungen ausgedrückt haben, ſo hat es Mich unangenehm 
berührt, dieſelben in der Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten 
als eine kleine, der Nation ſeit lange entfremdete Minderheit 
bezeichnet zu ſehen. Ich habe dieſe Kundgebungen aus allen 
Ständen und Klaſſen Meiner getreuen Unterthanen mit Befrie⸗ 
digung empfangen und muß den Vorwurf, daß die Theilnehmer 
in Treue und Hingebung für ibr preußiſches Vaterland gegen 
Andere zurückſteben, als ungerechtfertigt um fo mehr zurückweisen, 
als dem Hauſe der Abgeordneten nicht unbekannt geblieben ſein 
kann, was Ich auf ſene Adreſſen geantwortet und wie Ich 
Meinen Dank perſönlich ausgeſprochen habe. 

Das Haus der Abgeordneten hat ferner eine Beſchwerde über 
Mißbrauch der Regierungsgewalt vorgetragen und zur Begrün⸗ 
dung derſelben auf die Maßregeln Meiner Regierung gegen 
einzelne Beamte und Landwehrmänner und gegen die Preſſe 
Bezug genommen. Da hiebei jedoch, wie auch nicht behauptet 
worden, die geſetzlichen Beſugniſſe der Behörden in Ausübung 
der Disciplin nicht überſchritten worden ſind und da über die 
vorgekommenen Ausſchreitungen der Preſſe lediglich Unſere Ge⸗ 
richte zu erkennen haben, ſo war der Landesvertretung keine hin⸗ 
reichende Veranlaſſung gegeben, ſich mit den berührten Vorgän⸗ 
gen zu beſchäftigen und ſie zum Gegenſtande ihrer Beſchwerde 
zu machen. 5 

Das Haus der Abgeordneten wird die in der Verfaſſung den 
verſchiedenen Gewalten gelegten, Schranken anzuerkennen haben; 
denn nur auf dleſer Grundlage iſt eine Verſtaͤndigung hinſickt⸗ 
lich derjenigen Gebiete möglich, auf welchen ein Zuſammenwirken 
Meiner Regierung mit der Landesvertretung erforderlich iſt. 
Ich beklage tief den Widerſtreit der Anſichten, der in Betreff 
der Feſtſeßung des Staatshaushalts-Etats ſich entwickelt hat. 
Es kann aber eine Vereinbarung über den Etat nicht durch 
aneh der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone und des 
Herrenhauſes erwirkt, es lann nicht, der Verfaſſung entgegen, 
das Recht der Bewilligung und Verweigerung der Staats⸗Aus⸗ 
gaben ausſchließlich auf das Haus der Abgeordneten übertragen 
werden. Es iſt Meine landesherrliche Pflicht, die auf Mich 
vererbten und verfaſſungsmäßigen Machtbefugniſſe der Krone 
ungeſchmälert zu bewahren, weil Ich darin eine nothwendige 
Bedingung für die Erhaltung des inneren Friedens, für die 
Wohlfahrt des Landes und für das Anfehen Preußens in feiner 
europäiſchen Stellung erkenne. 

Nachdem Ich ſeit einem Jahre durch verminderte Anforderun⸗ 
gen an die Leiſtungen des Volkes, von nahezu vier Millionen, 
owie durch bereitwilliges Eingehen auf die ausführbaren Wünſche 
der Vertretung deſſelben bewieſen habe, daß es Mir wahrhaft 
darum zu thun iſt, eine Ausgleichung des Widerſpruchs herbei 

uführen, den Meine Regierungsmaßregeln im Großen wie im 

leinen gefunden baben, erwarte Ich, daß das Haus der Ab⸗ 
geordneten dieſe Beweiſe des Cutgegenkommens nicht ferner 
unbeachtet laſſen wird und fordere daſſelbe nunmehr auf, ſeiner⸗ 
ſeits Meinen landes väterlichen Abſichten fein Entgegenkommen 
in einer Art zu beweiſen, daß das Werk der Verſtändigung er⸗ 
Fan wird, welches Meinem Herzen ein Bedürfniß iſt, 
Meinem Herzen, deſſen einziges Verlangen darauf gerichtet iſt, 


treues Zuſammengehen von König und Volk demſelben ange 
wieſen hat. 
Berlin, den 3. Februar 1863. 


gez. Wilhelm. 
An das Haus der Abgeordneten. 

Das Haus hörte die Vorleſung ſtehend an. — Sodann 
beantwortete der Herr Handels miniſter die Interpellation des 
Abg. Reichenheim wegen Verzögerung des Baues 
der ſchleſiſchen Gebirgsbahn. Der Herr Handels- 
miniſter verſichert, der ausſchließliche Grund der Verzögerung 
ſei der Umſtand, daß die Verhandlungen über die 8 
entſchadigungen noch nicht weiter gediehen ſind. 


tund⸗ 


Herren ⸗ Haus. 


den — einer Adreſſe und Niemand gegen den vorliegen⸗ 
den Adreßentwurf. Die einzelnen Abſchnitte der Adreſſe wur⸗ 
den ohne Debatte einſtimmig angenommen. Ueber die 
geſammte Adreſſe wurde namentlich abgeſtimmt und der Ent⸗ 
wurf von ſämmtlichen 96 Anweſenden angenommen. 
Die Adreſſe wurde hierauf von dieſen eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben und beſchloſſen, daß die drei Präfidenten des Hauſes 
dieſelbe Namens des Hauſes Sr. Majeftät dem König über: 
reichen ſollen. . 8 

Berlin, den 7. Febr. Se. Majeſtät der Koni 
heute die Adreß⸗Deputation des FR em⸗ 
pfangen. Die von dem Herrenhauſe beſchloſſene und von den 
Präſidenten des Hauſes Sr. Majeſtät dem Könige übergebene 
Adreſſe lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Allergnädigſter 
König und Herr! Eurer Königlichen Majeſtät hält das Herren 
haus für Pflicht, ſich nur in beſonders wichtigen Momenten des 
Staatslebens mit dem unmittelbaren Ausdruck ſeiner Geſinnungen 
u nahen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß der gegenwärtige 
Zeitpunkt ein ſolcher iſt, der es rechtfertigt,, wenn wir uns in 
tiefſter Ehrfurcht erlauben, von dieſem Vorrecht Gebrauch zu 
machen. So treten wir denn vor Eure Königliche Majeſtät In 
dem Bewußtſein der unwandelbaren Treue, indem, je ſchwieriger 
die Löſung mancher Fragen der inneren Politik erſcheint, wir es 
um deſto mehr als unſere Pflicht erkennen, uns in patriotiſcher 
Hingebung um Eure Königliche Majeftät zu vereinigen. 

Die zur Mitwirkung bei der Geſetzgebung berufenen Gewalten 
befinden ſich in einem Conflicte, der entſtanden iſt, während jede 
ein ihr nach der Verfaſſungs⸗Urkunde formell zuſtehendes Recht 
geübt hat. Unbeſtritten darf nach Artikel 62 derſelben das Ab⸗ 


haben 


5. Sitzung den 5. Februar. Es fand die Beratbung 
über den eingebrachten Entwurf einer Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeität den König ſtatt. Sämmtliche Redner äußerten ſich für 


geordnetenhaus jede einzelne, ſelbſt unvermeidliche Ausgabe, 


welche in dem von der Staatsregierung beiden Häuſern des 
Landtags vorzulegenden Entwurfe des Staatshaushalts-Geſetzes 
vorgeſchlagen wird, verweigern. Unbeſtritten darf das Herren ⸗ 
haus den gungen Gefep-Entwurf verwerfen. Unbeſtritten iſt es, 
daß ohne freie Einwilligung der Krone kein Geſetz zu Stande 
kommen kann, alſo auch nicht das über den Staatsbausbalt, 
auf deſſen Zuſtandekommen die Verfaſſung rechnet. Aber nir⸗ 
gends ſchreibt die Verfaſſung vor, wer bei entſtehendem Diſſenſus 
zwiſchen der Krone und einem oder den beiden Häuſern, oder 
— 9 den beiden Häufern ſelbſt, von denen nach Artikel 83 
er Verfaſſung nicht eins allein, ſondern welche beide das 
ganze Volk vertreten, nachgeben müſſe. In anderen conſtitu⸗ 
tionellen Staaten liegt die thatſächliche Nothwendigkeit des Nach⸗ 
gebens für die Krone iu ſolchem Falle darin, daß ſie ſofort 
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oder binnen kurzer Frift des geſetzlichen Rechts entbehrt, die zur 
Fortführung der Verwaltung erforderlichen Staats-⸗Einnahmen 
zu erheben. Die Preußiſche Verfaſſung erhält der Krone im 
Artikel 109 ausdrücklich und unheſtreitbar dieſes Recht. Wir 
bezweifeln in der Erinnerung an die bei der Reviſion der Ver⸗ 
faſſung gepflogenen Verhandlungen, daß ohne dieſe Beſtimmung 
die Verfaſſung zu Stande gekommen wäre. Es giebt alſo kein 
Geſetz, auf welches der eine oder andere Theil b 


das der Deutſchen Sprache allein angebört, welches den 
Herrſcher des Landes auch den Landes vater nennt, und es 
erinnert dies Wort an die Pflicht der Staatsbürger, bei aller 
Selbſtändigkeit in Uebung ihrer Rechte, in dem Herrſcher zu⸗ 
gleich die väterliche Autorität zu achten. Wir ſind uns bewußt, 
dieſe Pflicht geübt zu haben. 

Allergnädigſter König und Herr! Als bei der Thronbeſteigung 
Eurer Königlichen Majeſtät wir uns Allerhöchſtdenſelben nahe⸗ 
ten, haben wir es als unſere Ueberzen zung ausgeſprochen daß 
in einem Rechtsſtaate die Rechtsſicherheit die erſte Bedin⸗ 

ung, daß in ihm mit einem Volke, deſſen geiſtiges Leben unter 

em Segen christlicher Erkenntniß zu reicher Selbſtthätigkeit ent⸗ 

wickelt und gereift iſt, der Rechtsſchutz der erſte und herrliche 
Beruf des Königs von Gottes Gnaden iſt, daß Seine Hand 
das Wohl und das Recht Aller in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung zu hüten habe. Dieſe Ueberzeugung haben wir feſt⸗ 
gehalten und fie beſteht ungeſchwächt. Darum weiſen wir den 
Gedanken weit von uns, daß die Krone ihre factiſche Macht 
8 ſolle, um das Recht zu brechen. Wir wiſſen, daß 
ies nicht die Meinung Eurer Königlichen Majeſtät Regierung 
iſt. Wir erkennen auch nicht, daß die Lage der Dinge eine 
ſolche ſei, in welcher zur Erhaltung des Thrones oder der geſetz⸗ 
lichen Sicherheit der Staatsbürger das, wie dem Geriugſten der 
Untertbanen, fo auch den Königen zuſtehende Recht der Noth⸗ 
wehr Platz greift. Aber wir bitten Gott und hoffen zu Ihm, 
daß Er die Herzen unſeres Volkes lenken wolle, damit alle auf⸗ 
richtigen Freunde der wahren Monarchie, mit welcher eine volle 
und ſelbſtändige Mitwirkung des Volkes bei der geſetzlichen 
Geſtaltung feiner Inſtitutionen, eine volle und freie Selbſtver⸗ 
waltung in den engeren Kreiſen und Körperſchaften verbunden 
ſein und bleiben muß — wenn auch unter ihnen ſtets verſchie⸗ 
dene Anſichten über andere Fragen Platz greifen werden, doch 
wiederum darin zuſammengehen: die Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſchicke unſexes Vaterlandes in die Hand derer zu legen, welche 
als erfte Bedingung für Preußens Wohlfahrt ein feſtes König ⸗ 
thum erkennen; wir hoffen, daß die Ueberzeugung in immer 
weiteren Kreiſen ſich befeftige: wie nur Mäßigung in der 
Geltendmachung der durch die Verfaſſung gewährten politiſchen 
Rechte, wie nur die Achtung und Sicherheit des Rechtes, 
wo es ſich auch findet, Seitens der Regierung wie Seitens 
der Landesvertretung, den Einklang der legislativen Staats⸗ 
gewalten ſichern kann, welche beide Gefahren: die Anarchie 
und den Abſolutiemus — zu vermeiden im Stande iſt. 

Eurer Königlichen Majeſtät Regierung hat erkannt, daß bis 
dabin, wo dieſer Einklang der Staatsgewalten zu erreichen ſein 
wird, es vor Allem darauf ankommt, in den Schranken der 
Verfaſſung und der Geſetze die Rechte der Krone zu wahren, 
die Wehrkraft Preußens zu erhalten, — endlich aber die 
möglichſt unerſchütterte Führung der Staats- Ver⸗ 
waltung zu ſichern. In dieſer ſchweren und unabweislichen 
Aufgabe werden wir die Regierung Eurer Königlichen Majeſtät 
nach unſeren Kräften unterſtützen. 

Wir bitten Gott, daß er Eurer Königlichen Majeſtät Kraft 
verleihen wolle, das Scepter mit weiſer Hand hoch erhoben zu 
halten, als das Banner, auf das in den Wogen des Kampfes 
alle, welche die Rechtsſicherheit und Freiheit unter dem Schutze 
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dieſes Conflietes ſich ſtützen könnte. Aber es giebt ein Wort, 


\ 


eines wahren Königthums feſtgehalten wiſſen wollen, ihre Blicke 
richten, um das ſie — die Unterſchiede ihrer Auffaſſung einzelner 
politiſcher Fragen für den Augenblick vergeſſend, — ſich mit 
feitem Muthe und mit der Zuverſicht ſchaaren ſollen, daß mit 
Gottes Hülfe die vorhandene Kriſis, wie ſolche keinem mächtigen, 
auf feine eigene Kraft bingewieſenen Staate, erſpart bleiben, 
nur zum Beſten unſeres Vaterlandes dienen werde. — In tiefſter 
Ehrfurcht erſterben wir Eurer Königlichen Majeſtät allerunter⸗ 
thänigſtes treugehorſamſtes Herrenhaus. 


Berlin, den 1. Februar. Bekanntlich erhalten Ehe⸗Jubel⸗ 
leute von Ihrer Majeſtät der Koͤnigin⸗Wittwe je nach der 
Konfeſſion eine Bibel, oder die Nachfolge Chriſti, oder die 
Pſalmen, welche mit den Portraits des hochſeligen Königs 
und der Königin⸗Wittwe verſehen find. Dürftige Jubelpaare 
erhalten außerdem noch ein Gnadengeſchenk von 10 Thlr. 
Im vorigen Jahre wurden vertheilt 711 Bibeln, 218 Nach⸗ 
folgen und 10 Pſalmen. Die Gnadengeſchenke beliefen ſich 
auf 3750 Thlr. Die Zahl der Jubelpaare betrug 939. 

Zur Zeit ſind noch 73 Ritter des Eiſernen Kreuzes 
erſter Klaſſe und an 4000 zweiter Klaſſe am Leben. In der 
Armee iſt dieſes Ehrenzeichen bis zum Feldwebel und Wacht⸗ 
meiſter aufwärts nur noch durch zwei Ritter vertreten, durch 
einen Vice⸗Wachtmeiſter im neumärkiſchen Dragonerregiment 
Nr. 3. und durch einen Feldwebel eines rheiniſchen Land⸗ 
wehrregiments; außerdem haben es noch 3 Korpsgendarmen. 

Breslau, den 2. Februar. Se. Majeftät der König 
baben Allergnädigſt genehmigt, daß der Ertrag der am 15ten 
Februar zum Beſten des Nationaldanks für Veteranen zu 
veranſtaltenden Kollekte 7 unmittelbaren Verwendung 1 
die hilfsbedürftigen Invaliden aus den Jahren 1813 — 181 
beſtimmt werde. 

Breslau, den 3. Februar. Nach der „Br. Ztg.“ iſt ein 
. und zwei Batterien aus Neiſſe nach dem 
Kreiſe Beuthen abmarſchirt; auch iſt ein Regierungsrath aus 
Oppeln nach der Grenze abgegangen, um die ruſſiſchen Zoll⸗ 
kaſſen, falls es gewünſcht werden ſollte, in Empfaug zu neh⸗ 
zen und nach Koſel abzuliefern. 

Breslau, den 7. Februar. Das Generalkommands hat 
angeordnet, daß von zwei Infanterie⸗Regimentern die zur 
Dispoſition beurlaubten und der jüngſte Are der Re⸗ 
ſerven bis zur Erreichung des Friedensetats eingezogen wer⸗ 
den. Zwei Schwadronen Ulanen ſind im Kreiſe Beuthen 
ftationirt und ein Bataillon in Beutben eingerückt. Das 
Kommando über ſämmtliche Truppen führt der Oberft von 
Salben Andere Truppen find zum Nachrücken beſtimmt. 

ine Batterie bleibt marſchbereit in Neiſſe. 

Thorn, den 5. in Hier iſt auf der Eiſenbahn eine 
bedeutende Waſſenſendung (Revolver), welche nach Warſchau 
beſtimmt war, mit Beſchlag belegt worden. ö 

Poſen, den 4. Februar. Einzelne Feſtungsthore werden 
ſeit geſtern ſchon vor Abend geſchloſſen. Geſtern Nacht will 
man vor dem Müllerthore 6 bewaffnete Männer geſehen 
haben, welche eine Patrouille angegriffen und auch Schüſſe 
abgefeuert haben. Die Patrouille zog ſich zurück, fand aber, 
als ſie mit Verſtärkung zurückkehrte, Niemanden mehr vor. 
Man vermurbet, die bewaffneten Männer ſeien Schmuggler 
geweſen. — Die Wache am Brandenburger Thore iſt um 
10 Mann verſtärkt. Allnächtlich begiebt ſich eine Patrouille, 
beſtehend aus 2 Unteroffizieren und 12 Mann von der Haupte 
wache nach den Glownoer und Schwerſenzer Schießſtänden, 
um das Terrain zu revidiren. — General von Werder, 
kommandirender General des I., 2., 5. und 6. Armeecorps, 
hat ſeinen Wohnſitz in Poſen genommen. b 


* 


Pleſchen, den 4. Februar. Es hieß, es follten in der 
Kirche * Brzezin 10915 verborgen ſein. Der Landrath be⸗ 
ab ſich daher mit Gendarmen und Militär dorthin. Die 
aal Durchſuchung aller Räumlichkeiten hat aber die 
Grundloſigkeit der gemachten Anzeige ergeben. — Die Frem⸗ 
denpolizei wird gegenwärtig ſtreng gehandhabt. 

Goſtyn, den 4. Februar. Geſtern Nachmittag hat zu 
Borek ein Auflauf ftattgefunden, der aber ohne weitere Fol⸗ 
en geblieben iſt. Ein liederliches Subjekt ließ es ſich ein⸗ 
allen, auf dem Markte polniſche Lieder zu ſingen, für die 
Befreiung Polens zu beten, die heilige polniſche Erde zu 
küſſen u. |. w. Dies verurſachte einen großen Auflauf, der 
ſich aber nach der Verhaftung des Tumultuanten wieder ver⸗ 
zog. Der Verhaftete ſetzte ſeine Geſangübungen im Gefäng⸗ 
Alle fort; als er aber die Geräthſchaften zu zertrümmern an⸗ 
fing, wurde er durch ernſtliche Maßregeln zur Ruhe gebracht. 

Muslomib, den 7. Februar. Heute früh überrumpelte 
eine Bande auf der Eiſenbahn angelangter Rebellen Sosno⸗ 
vice, entleerten die Kaſſen und gingen mittelſt der Eiſenbahn 
wieder zurück ins Innere. Verwundete Ruſſen und überge⸗ 
tretene Grenzkoſaken wurden hierher gebracht. Das hieſige 
Detaſchement ging nach der Brücke über die Brinitza ab. 
Auch in Skoppinitz ſoll ruſſiſches Militär auf preußiſches Ge⸗ 
biet übergetreten ſein. Der Kampf in Sosnovice ſoll ein 
hartnädiger geweſen fein. Die zurückgedrängten 60 Koſaken 
hatten bei der Brinitza-Brücke einen nochmaligen Angriff aus: 
zuhalten und mußten ſich zwiſchen Kattowitz und Myslowitz 
auf preußiſches Gebiet retten. Sie trafen unter preußiſcher 
Eskorte heute Vormittag hier ein. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 


Koburgq, den 4. Februar. Die „Kob. Ztg.“ beſtätigt of⸗ 
fiziell, daß der Herzog von Koburg die griechiſche Kronkandi⸗ 
datur definitiv abgelehnt hat. 

Gotha, den 5. Februar. Der Landtag des Herzogthums 
Gotha beſchloß beute einſtimmig, dem Herzoge den Dank und 
die Freude des Landes darüber auszuſprechen, daß er das 
Anerbieten der griechiſchen Kronkandidatur abgelehnt habe. 
Der ſofort abgeſandten Deputation gab der Herzog ſeine Freude 
— die Theilnahme der Bevölkerung aufs waͤrmſte zu er⸗ 
kennen. 


Diers . 


Wien, den 1. Februar. Das hieſige katholiſch⸗theologiſche 
Doktor : Kollegium hielt geſtern wegen Aufnahme der protes 
ſtantiſch theologischen ſſch daf in den Univerſitätsverband eine 
Sitzung, in welcher ſich daſſelbe einſtimmig gegen die Auf⸗ 
nahme ausſprach. — Am Ende des Jahres betrug die ita⸗ 
lieniſche Emigration 2544 Perſonen, darunter 112 Edelleute 
und Grundbeſitzer, 360 Advokaten, Notare und Schreiber, 
409 Handwerker und 1653 Leute ohne Gewerbe, von denen 
9 Zehntel des Leſens und Schreibens unkundig find. Seit 
Neujahr ſind 106 zurückgekehrt, darunter 45 Edelleute, 3 Ad⸗ 
vokaten, 50 Handwerker und 8 Leute der letzten Kategorie. 
215, darunter die Mehrzahl Handwerker, haben um ftraffreie 
Rückkehr in die Heimath nachgeſucht. Da deren Rückkehr bal⸗ 
digſt zu erwarten ſteht, ſo ſchmilzt die Zahl der Emigranten 
auf 2231 Perſonen zuſammen, von denen 8 Zehntel der un⸗ 
terſten Volksklaſſe angehören. 

Wien, den 3. Febr. Heute fand in dem großen Sitzungs⸗ 
faale der Akademſe der Wiſſenſchaften durch den Handels: 
miniſter Grafen Wickenburg die feierliche Preisvertheilung 
an die öſterreichiſchen Ausſteller der londoner Ausſtellung 

att. Von 1410 Ausſtellern find 492 mit Medaillen und 
60 mit ehrenvollen Erwähnungen bedacht worden. — Die 
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De die dalmatiſchen Räuber im zaratiner Kreiſe aufger 
ſte lte ln Macht beftebt aus 40 Mann Militär und 
80 Mann Panduren. Zur Ueberwachung der dalmatiſch⸗ 
kroatiſchen Gebirgspäſſe iſt ein Theil des erſten Liccaner 
Grenzregiments kommandirt worden. Auf die Einbringung 
der Räuber find je nach dem Grade ihrer Gefährlichkeit Preiſe 
bis zu 800 Fl. geſetzt. Außerdem ſind im Kreiſe Zara eine 
roße Zahl bewaffnete Morlachen in einer beſtändigen Reihen⸗ 
olge zum Dienſte berufen worden. — Aus Lemberg ſind 
eine Menge junger Leute nach Polen gegangen. Aus Man⸗ 
gel an Setzern und Druckern konnte die „Gazetta narodowg“ 
erſt einige Stunden ſpäter als gewöhnlich erſcheinen. In 
manchen Läden fehlen faſt alle Ladendiener. Sie werden 
wohl bitter enttäuſcht bald wiederkehren, wenn * nicht den 
Koſaken in die Hände fallen Die Polizei in Lemberg hat 
bekannt gemacht, daß Werbung ſowehl wie der Verſuch, die 
Grenze zu überſchreiten, eine ſtrafgeſetzliche Behandlung nach 
ſich ziehen. In der Nacht zum 1. Februar entfernten ſich 
80 junge Leute aus Krakau, zogen nach der eine Meile ent⸗ 
fernten Grenzſtation Michalowice, überrumpelten den Wacht⸗ 
poſten, die Zollamtsmannſchaften und Beamten, entführten 
die Kaſſe des Zollamts und zwangen den Poſthalter, ſie auf 
12 zweiſpännigen Wagen nach dem 3 Meilen landeinwärts 
5 Lohnen Ojcow, dem Hauptſammelplatz der Neugeworbenen, 
zu fahren. si 

Wien, den 5. Februar. In Lemberg hat die Polizei 
am 1. Februar Abends einen Wagen mit Waffen, meiſt Ka⸗ 
vallerieſäbel, aufgefangen. Grenzverletzungen durch die pol⸗ 
niſchen Rebellen haben in Sieniawa und Lezajsk ſtattgefun⸗ 
den. In Sieniawa haben die Rebellen eine Quantität Ger 
treide erzwungen und die Kaſſen weggenommen. Nach Le⸗ 
zajsk ſoll ſich eine von den Ruſſen gedrängte Bande zurück⸗ 
gezogen, dort übernachtet haben und dann wieder nach Polen 
zurückgekehrt fein, ohne eine Gewaltthätigkeit verübt zu haben. 
— In Krakau wurde am 4. Februar früh in der Marien⸗ 
kirche eine neue polniſche Fahne, von jungen Leuten umgeben, 
eingeweiht und von dieſen der Eid der Treue geleiſtet. Sie 
ogen dann, 60 Mann ſtark, zum Thore und zur Barriere 
inaus. Eine arg war zu ſchwach fie aufzuhalten. 
Sie begaben ſich nach dem Hauptquartier Ojcow. — Die 
Polizei hat die alte Verordnung in Erinnerung gebracht, nach 
welcher die Theilnehmer an dem polniſchen Aufſtande mit 5. 
und mehrjähriger Gefängnißſtrafe bedroht werden. 


Schweiz. 

Aus dem verſchütteten Bedretto ſind 24 Leichen ausge⸗ 
raben worden. Nur ein blinder Mann und ein labmer 
nabe wurden noch lebend aus dem Schneegrabe, in dem 
fie mit ihren Unglücksgenoſſen über 50 Stunden gelegen, ber- 
ausgezogen. Eine Lehrerin ſtand bis an die Lenden in der 
Schneemaſſe elngepreßt und mit dem Oberleibe über die Schnee⸗ 
fläche hervorragend. Sie ſchien zu ſchlafen, war aber eine Leiche. 


n 


Rom. Am 27. Januar kam es zu argen Schlägereien 
zwiſchen päpſtlichen Zuaven und Franzoſen. Der Streit ar⸗ 
tete in erbitterte Kämpfe aus. 4 Päpſtliche, 3 Artilleriſten 
und 1 Dragoner hielten gegen 40 Franzoſen Stand. Zwei 
von ihnen wurden gefangen und die anderen ſchlugen ſich 
durch. — Der Peterspfennig hat 27 Millionen Francs ein⸗ 
gebracht, aber das Deficit des päpſtlichen Schaßes beläuft 
ſich gegenwärtig noch auf 25 Millionen, wozu noch 20 Mill. 
Zinſen für die Staatsſchuld kommen. \ 

Nom. Der Polizeiminiſter verbietet auch für dieſen Kar⸗ 
neval, der im Lauſe des Februar mit den üblichen Pferde⸗ 
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rennen ftattfindet, das Tragen von Gefichtsmasken und Waffen 
aller Art Auch darf bei den Vermummungen keine geiſt⸗ 
liche, militäriſche oder obrigkeitliche Tracht nachgeahmt und 
kein Prieſter oder Carxabinicri mit Konfetti beworfen werden. 
Auf der Piazza del Pepolo und Piaua di Venezia finden 
berritö die Vorkehrungen zum Corſo der Pferde ſtatt. 

Turin, den 31. Januar. Die ungariſche Legion beſleht 
gegenwärtig aus 600 Mann, darunter 80 Offiziere und eben 
ſo viele Aggregirte in der Schule zu Cuneo. Die meiſten 
find ehemalige öͤſterreichiſche Offiziere. Unter der Mannſchaft 
ſind nur 150 bis 180 Ungarn, die andern gehören den ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen an. — In Reggio iſt ebenfalls die des 
mokratiſche Geſellſchaft aufgelöft worden. In mehreren Ge: 
meinden von Avellino, Bari und Salerno wurde die Natio⸗ 
nalgarde aufgelöſt, weil ihre Haltung gegen die Brißanten 
verdächtig war. Die Herzogin von Genua iſt in Neapel der 
Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Ebrenbezeigungen. 

Turin, den J. Februar. Am 27. Januar haben 92 Ge⸗ 
fangene von Aspromonte die Forts von Genua verlaſſen. 
Es befinden ſich jetzt noch 32 in denſelben. In der Nacht 
zum 25. Januar haben 9 Neapolitaner die Mauer des Forts 
Feneſtrella überſtiegen und ſind entkommen Auf dem Wege 
nach Frankreich wurden fie jedoch wieder feſtgenommen. Die 
Civilmedaille für Tapferkeit iſt 115 Bürgern verlieben wor: 
den, die ſich dei Unterdrückung des Brigantenweſens ausge⸗ 
zeichnet⸗oder unter eigener Lebensgefahr Anderen das Lebern 
gerettet haben. 

Turin, den 1. Februar. Der neue preußiſche Geſandte 
Herr von Uſedom iſt heute hier eingetroffen. — Die italieni⸗ 
ſche Regierung bat den Handelsvertrag mit Frankreich rati⸗ 
ſizirt. — Der Biſchof von Mailand weigert ſich, die Inveſti⸗ 
tur von drei durch die Regierung ernannten Kapitelherren 
vorzunehmen; die Regierung wird aber auf ibrem Rechte be⸗ 
ſtehen. — Der Exminiſter Rattazzi hat die Fürſtin Solms, 
eine Verwandte der Bonaparte's, geheirathet. — Der Biſchof 
von Fano iſt wegen Verleitung der Truppen zum Treubruch 
angeklagt worden. — Auch in Sicilien daben ſich Briganten 
gezeigt. Bei Alcamo kam es zu einem Kampfe mit Truppen 
und Gendarmen. Die Briganten waren mit päpſtlichen Unis 
formen b kleidet. 

Turin, ben 1. Februar. Die Kommiſſion zur Unters 
ſuchung des Brigantenweſens ſetzt ibre Rundreiſe im Neapo— 
litaniſchen fort. Als ſie nach Avellino kam, wurde ſie mit 
dem Rufe: Es lebe Garibaldi!“ von der Bepölkerung 
empfangen. Der die eäfortirenden Truppen kommandirende 
General fkte den Leuten auseinander, daß es auch nötbig 
ſei, dem Könige Victor Emanuel ein Lebehoch zu bringen; 
der Bericht fügt aber nicht binzu, ob dies geſchehen ſei. — 
Das Volk in Süditalien weigert ſich das neue italieniſche 
Geld anzunehmen. — Am Peſole⸗See in der Baſilikata wurden 
bei einem Angriff durch die Truppen 14 Briganten getödtet, 
9 verwundet und mehrere gefangen genommen. — Die Aus: 
gaben für 1863 betragen 962,955,337 Fr., die Einnahmen 
309,015,542 Fr. und das Deficit nebſt dem der früheren 
Jahre 772,157,801 Fr., wobei die Koſten, die der Aufſtand 
Garibaldis peturſacht hat mit 7,908,067 Fr. figuriren. Der 
Finanzminiſter ſchlägt mehrere Mittel vor zur Herſtellung 
des finanziellen, z. B. den allmäligen Verkauf der Kirchen⸗ 
und Staatsgüter. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 5. Februar. Heute wurde das Parlament 
im Namen der Königin eröffnet. In der Thronrede heißt es: 
Der Wunſch der Griechen, den Prinzen Alfred zum Könige 
zu erhalten, habe die Königin ſehr gefreut als Zeugniß der 
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Würdigung der Vorzüge der engliſchen Verfaſſung; diploma. 
tiſche Verpflichtungen und andere Rückſichten geftatteten aber 
nicht, den Wunſch der Griechen zu erfüllen. Sollten die jo⸗ 
niſchen Inſeln mit Griechenland vereinigt zu werden wün⸗ 
ſchen, fo würde ſich die Königin bemühen, durch eine Nevis 
ſion des Traktats vom 5. November 1815 die ee des 
Protektorats zu erwirken. Schritte zur Verſöl nung der krieg⸗ 
führenden Theile in Nordamerika zu thun, habe die Königin 
vermieden, weil ein Erfolg unwahrſcheinlich. Die Königin 
bedauere die Mitleidenſchaft Englands, hoſſe auf baldige Beſ⸗ 
ſerung und freue ſich der allgemeinen Beiſteuer für Lancaſhire. 
— Das königliche Theater in Glasgow iſt am 31. Januar 
das Opfer einer Feuersbrunſt geworden. Außer den Theaters 
gerälhichaften und der Garderobe ging ein bedeutender, feit 
vielen Jahren angeſammelter Schatz werthvoller Muſikalien 
zu Grunde. . 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 4 Februar. In der Nacht zum 2. Febr. 
wurden in der Nähe von Biala Lubelska die Truppen von 
Rebellenbanden angegriffen. Letztere zogen ſich nach Danow 
zurück und nahmen 42 Todte und Verwundete mit ſich. Die 
Ruſſen verloren 3 Todte und 15 Verwundete Es wurden 
20 kleine Edelleute gefangen. — Aus Wilna wird berichtet: 
Am 2. Februar griſſen an der Grenze die Truppen die Re⸗ 
bellen an, tödteten 30 und nahmen 4 gefangen, darunter 
einen Anführer. Die Ruſſen hatten 3 Todte und 6 Verwun⸗ 
dete. Eine Nebellenbande hat den Niemen bei Jedzuo übers 
ſchritten und den Weg nach Butremanzie, Kreis Troki, Gou⸗ 
vernement Wilna, eingeſchlagen. Truppen ſind zu ihrer 
Verfolgung aufgebrochen. — In der Fabrikſtadt Lodz rückten 
am 1 Februar Abends 800 Rebellen ein nahmen 18000 Rubel 
aus dem Bankfiliale und 31000 Rubel Regierungsgelder von 
der Poſt, ſchonten aber das Eigenthum. Sie ſchrieben auch 
eine Rekrutirung aus. Sämmtliche Beamte find entflohen. 

Die Station Lapa iſt von den Truppen beſetzt. Am 27. 
Januar wurden die Rebellen bei den Dörfern Plonka, Ko⸗ 
ſtelna, Strumjanka und Kosly in die Flucht ee dare, und 
38 junge Leute, darunter ein Geiſtlicher, der die Umgegend 
aufgewiegelt halte, gefangen genommen. Die Ruſſen hatten 
keine Verluſte. Eine andere Rebellenbande wurde von Ko⸗ 
ſaken aus Nowogeorgiewoͤk angegriffen und zerſprengt. 20 
Rebellen wurden getödtet, 16 verwundet und 42 gefangen 
genommen. Die Keſaken verloren 3 Mann. — Viele Ein⸗ 
wohner Polens und beſonders Beamte haben ſich über die 
Grenze nach Preußen geflüchtet. — Vor einigen Tagen ver⸗ 
breiteten ſich beunrubigende Gerüchte in Warſckau. Es follen 
ſich bewaffnete Rebellen in der Nahe gezeigt haben. In Fabr. 
deſſen nahm der Großfürſt ſelbſt in der Nacht zum 1. Febr. 
mit Keſaken eine Rekognoscirung vor, es wurde aber Niemand 
angetroffen. Am 1. Februar wurde in der Paulinenkirche 
von Mebreren das VBozer Lied angeſtimmt, die Sänger aber 
ſofort feſtgenommen. — Bei Wengrow an der lilthauiſch⸗ 
volbyniſchen Grenze fell Graf Tyßliewicz und bei Mariam⸗ 
pol Lenkiewicz, ehemaliger Adjutant Garibaldis, Anführer 
der Rebellenbanden ſein. 5 

Warſchau, den 5. Februar. Wie man erfährt, werden 
von Warſchau aus fortwährend Kleidungsſtücke, Geld, Charpie 
(die in Mädchenpenſionen gezupt wird) den Rebellen zuge: 
ſührt. 40 barmherzige Schweſtern haben ſich an die bedeu⸗ 
tendſten Orte des Kriegsſchauplatzes begeben, um die Ver⸗ 
wundeten zu pflegen. — Nach der „Schl. Z.“ ſollen die Kaſſen 
der Grenzzolländer bereits an Preußen übergeben worden 
fein. — Man ſchätzt die Rebellen in der Gegend von Radom 
auf 15000, welche organifirt, wohl bewaffnet und mit Kavallerie 


versehen fein follen. — In Plock find 18 Rebellen ſtandrecht⸗ 
lich abgeurtheilt und 2 erſcheſſen worden. — Die Stadt 
Wengrowp iſt nach hartnädigem Widerſtande von den Truppen 
genommen worden. 150 R- bellen find gefallen. In Lublin 
ind 4 Rebellen ſtandrechtlich erſchoſſen worden. — Drei Tage 
intereinander find Vergiftungen gegen den Markgraten 
iclopolsti gemacht, aber durch zeitig angewandte Gegen⸗ 
mittel vereitelt worden. — Dei Biala hat ein bedeutender 
en ſtattgefunden. Ruſſiſche Truppen wurden 
Nachts von 3000 Rebellen angegriffen, letztere aber mit aroßem 
Verluſt zurückgeſchlagen. Bei Nowa Buda wurde eine Bande 
Rebellen von Huſaren angegriffen. 30 Rebellen wurden ge⸗ 
tödtet und der Anführer nebſt 5 anderen zu Gefangeren 
gemacht. Von den Huſaren wurden 3 getödtet und 6 ver⸗ 
wundet. — Der Mörder des bei der Sener Affaire 
etödteten Lientenants Rapp iſt ein katholiſcher Prieſter 
minsti. Uecberbaupt haben in jener Gegend viele Prieſter 
ihren Wohnort verlaſſen, um ſich zu den Rebellen zu begeben, 
doch ge'ang es ihnen nirgends, ihre ländlichen Pfarrkinder 
mit ſich fortzuziehen. — In der Nacht zum J. Februar wurde 
mit Erlaubniß des Erzbiſchofs in der Kirche zum heiligen 
Kreuz und im Kloſter eine jtrenge Ausſuchung vorgenommen. 
Man ſuchte verbotene Schriften und eine geheime Druckerri. 
Die Zellen der abweſenden Geiſtlichen wurden verſiegelt. 
— es heißt, wird dieſe Maßregel auch die übrigen Kloͤſter 
reffen. 
Warſchau, den 6. Februar. Amtliche Bülletins werden 
nicht mehr erſcheinen. Die ruſſiſchen Truppen baben die 
kleineren Städte größtentheils v:rlaflen, um ſich in den grös 
ßeren zu concentriren. Den Oberbefehl auf dem rechten Weich⸗ 
ſelufer führt General Romzay und auf dem linken General 
Korff. Es find ſchon mehrere Emigranten verbaftet worden; 
fie waren in der Regel mit italieniſchen oder franzöſiſchen 
Paͤſſen verſehen. — Auf der Warſchauer Citadelle werden 
noch 500 Rekruten zurückbebalten; fie ſollen wegen Verweis 
A dg des Fabneneides nach Sibirien transportirt werden. 
In der preußiſchen Grenze ift die Ordnung nicht weiter ger 
ftört worden und in der Gegend von Plock berrſcht Ruhe. 
— Nach Krakauer Berichten iſt geſtern die berittene Grenz⸗ 
wache bei Szyce entwaffnet worden. Bei Kurow ſollen die 
Rebellen 40000 Rudel Regierungsgelder aufgefangen haben. 
In der Nacht zum 3. Februar machten Rebellen einen An⸗ 
griff auf Pilwiſchken, der aber zu ibrem Nachtheil ausfiel. 
Es wurden ihrer viele getödtet und 30 gefangen genommen. 
— Während dreier Tage haben Vergiſtungsverſuche auf den 
Markgrafen Wielopolski, feine Familie und einen Theil ſeiner 
Hausgenoſſen ftattgefunden. Es ſoll unter die Speiſen Atro⸗ 
pin gemiſcht Nene ſein. Am meiſten haben der jüngſte 
Sohn des Markarafen 175 vier Hausgenoſſen die Wirkungen 
des Giftes empfunden. Die des Verbrechens Verdächtigen 
find feſtgenommen und die Unterſuchung bat begonnen. — 
Nach dem offiziellen Bericht haben die Rebellen bei Wergrow, 
das am 3. Februar rom Militär wieder genommen wurde, 
150 Todte und 9 Verwundete auf dem Platze gelaſſen. Die 
Truppen ſollen keine Tedte und nur 4 Verwundete gehabt 
haben, — Nach ter „Schl. 3.“ haben die Rebellen die Zoll: 
kaſſ, in Sosnovice abgeholt. Es bat ein lebhaftes Gefecht 
ah Kofaten und Rebellen zum Nachtheil der letzteren 
tattgefunden. Ein Kapitän und mehrere Koſaken find ver: 
wundet und in Myslowitz untergebracht. Sosnovice ſoll wie: 
der im Beſitz der Rebellen fein. — Eine Mordtbat, die aber 
mit der Politik nichts zu thun hat, iſt mit großer Frechheit 
begangen worden. Der Hausknecht in einem reichen jüdiſchen 
8 hat in Abweſenheit des Hausherrn mit Hilfe mehrerer 
pießgeſellen die Hausfrau Abends ermordet und beraubt. 
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Auf das Geſckrei der Frau eilten ihr mehrere Miethsleute 
zu Hilfe, aber auch über dieſe filen die Mörder ber und er⸗ 
griffen darauf die Fluckt. Keiner der Mörder ift ergriffen. 

Warſchau, den 6. Februar. Alle Nachrichten ergeben, 
daß der Nufſtand, wenn nicht im Wachſen begriffen, doch 
noch weit von feinem Ende iſt. Ein Hauptcorps der Rebel ⸗ 
len concentritt ſich bei Kazmierz an der Weichſel. Eine ans 
dere Hauptabtheilung befindet ſich in der Gegend von Wa⸗ 
chock unter Führung von Langiewicz, einem ebemalizen preu⸗ 
ßiſchen Artillerie Offiziere. Er ſoll ſeine Leute gut organiſirt 
baben. Am 1. Februar wurde die fait ausſchließlich von 
Deutſchen bewohnte Fabrikſtadt Lodz von Rebellen überrum: 
pelt, der Sckützengilte die Büchſen und Munition wegge⸗ 
nommen und mehrere deutſche Fabrikarbeiter gezwungen ſich 
der Bande anzuſchließen — Die Zahl der bis jetzt unſchäd⸗ 
lich gemachten Rebellen beläuft ſich auf 896, wovon über 380 
getödtet und die andern verwundet oder gefangen wurden. 
Die Truppen ſollen 91 Todte und Verwundete ahlen. Zwi⸗ 
ſchen Plock und Warſchau wurden 5 gefangene Soldaten den 
Rebellen durch Bauern entriſſen. Die Gemeinden haben ſich 
zum Schutze gegen die Rebellen verbunden. 

Nach Petersburger Berichten bildet der Gutsbeſitzer Wolo⸗ 
witſch Banden in der Gegend von Grodno. Auch Wirballen 
iſt bedroht. Nach beiden Punkten find Truppen entſendet.— 
In Warſchau wurden die beiden Lieutenants Frankoviſch und 
Grekowski und die beiden Faͤbndriche Grelomsti und Üdi⸗ 
mowski wegen Uebergang zu den Rebellen und Theilnahme 
am Kampfe zum Tode verurtheilt. — Geſtern wurde bei Za⸗ 
mesk eine 250 Mann ſtarke Rebellenbande von 480 Soldaten 
mit einer Kanone gänzlich vernichtet. — Der Rebellenführer 
Langiewicz bat an die Bewohner des Gouvernements Krakau 
die Aufforderung erlaffen, ſich dem Aufitande anzuſchließen. 
a" mehreren Ortſchaften des Gouvernements Sandomir find 

ationalbebörden eingeſetzt worden. In Staszow geſchah es 
am 3. Februar nach einem feierlichen Gottesdienſte. Die 
Stadt Sandomir iſt gänzlich vom Militär geräumt. Auch 
in Radom wurde eine Natienalregierung eingeſetzt. Der neue 


Kreischef erließ hierauf an alle Bürgermeister und Schulzen 


den Befehl, ſofort die maͤnnliche Bevölkerung vom 18. bis 
35. Lebensjahre obne Arsnabme bei Todesſtrafe zur Natio⸗ 
nalarmee zu berufen Dieſer Ordre wurde jedoch nirgends 
Folge geleiſtet. — Am 5. Februar hielten die Rebellen bei 
Radziwillow den von Warſchau abgegangenen Eiſenbabnzug 
an und machten einen darauf befindlichen ruffiihen Major 
zum Gefangenen. Daſſelbe geſchab mit dem nächſten Zuge, 
wo die Rebellen aus dem mitfahrenden Reiſeperſonal einen 
per uud zwei Offiziere herausriſſen und mit ſich forts 

eppten. x 

Lyck, den 1. Februar. Glaubbaſte Perſonen verſichern, 
Banden von 20 bis 50 Mann hätten die Grenze überſchrit⸗ 
ten, obne jedoch dieſſeits einen Schaden anzurichten. Einem 
Gutsbeſitzer ſollen 4 Ochſen aus dem Stalle genommen wor⸗ 
den ſein. Mehrere Rebellen ſollen die Kaffe des Bürgermei: 
ſters in Grajewo geplündert haben. Die ruſſiſche Kammer 
aus Voguſſi ſoll beute auf die preußiſche Grenze verlegt wor⸗ 
den fein und ſaſt ſämmtliche an der Grenze wohnenden rufs 
ſiſchen Beamten bringen ihre Habſcligkeiten nach der preus 
ßiſchen Grenze. 


Griechenland. 


Athen, den 4. Februar. Die Natienalverfammlung hat 
die Dekrete der proviſoriſchen Regierung, welche den Konig 
Otto und ſeine Dynaſtie des griechiſchen Thrones verluſti 
erklären, einſtimmig beftätigt. Da der Thron Griechenlands 
in Folge deſſen erledigt iſt, ſo wurde Prinz Alfred von 
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England, als mit 230000 Stimmen gewählt, zum König von 
Griechenland proklamirt. Die proviſoriſche Regierung bat 
ihre Vollmacht und einen Bericht über ihre Geſchäftsführun 
niedergelegt. Die Nationalverſammlung bat beſchloſſen, daß 
die Regierung ſo lange weiter fungiren ſolle, bis eine end⸗ 
giltige Reſolution gefaßt werden könne. 

In der Militärſchule im Piräus ſind Unordnungen vor⸗ 
gekommen. Die Artillerie hat die Annahme eines neuen Chefs 
verweigert und die Regierung hat nachgegeben. Die Bewoh⸗ 
ner von Eleuſis haben ihre Behörden abgeſetzt und ſich gegen 
die Regierung erklärt. In den Provinzen find viele Räuber 
eingefangen worden. Von der theſſaliſchen Grenze wird über 
das Ueberbandnebmen der Räubereien geklagt. — Da die 
Natienalverſammlung die Thronentſetzung Otto's beſtätigt 
bat, ſo iſt der bairiſche Geſandte ſofort abgereiſt. 


Joniſche Inſeln. 
Korfu, den 31. Januar. Der engliſche Kommandant hat 
alle Befeſtigungsarbeiten und Reparaturen zu ſuspendiren 
deſohlen. Auf den anderen Inſeln wurden ähnliche Befehle 


ertheilt. 
Afrika. 


Alexandrien, den 4. Februar. Der Vicekönig hat der 
europäijcben Kolonie eine Audienz ertheilt und dabei wieder 
eine Rede gehalten, in welcher er verſichert, die liberale und 
Reformpolilik, die er ſich vorgeſetzt, durchaus verfolgen zu 
wollen. \ 

Amerika. 


Newyork, den 14. Januar. Der Angriff auf Vicksburg 
ſcheiterte, weil er gleichzeitig ven der Land- und von der 
Waſſerſeite unternommen werden ſollte, die Flotte aber aus⸗ 
blieb. — Galveſton, die wichtigſte Stadt in Texas, wurde 
am 1. Januar von 5000 Konföderirten überfallen. Die Be⸗ 
ſatzung beſtand nur aus 600 Mann, die alle getödtet oder 
gefangen wurden. — Die Flottille im Hafen konnte keine 
Hilje leiſten. Sie wurde von 5 Dampfern angegriffen. Ein 
Fahrzeug wurde überrumpelt, ein Kanonenboot in die Luft 
geiprengt und die beiden übrigen Kanonenboote retteten ſich 


mit großem Verluſt. — Der vor einem Jahre von den Unio⸗ 


niſten genommene Dampfer „Columbia“ ſtrandete an der 
Küfte von Nordkarolina und fiel mit dem Kommandeur, 12 
Offizieren und 28 Mann in die Hände der Konföderirten. — 
Ein Theil der unioniſtiſchen Flotte ankert 3 Meilen unterhalb 
Port Hudſon. 4800 Gefangene von Arkanſas Port ſind in 
Cairo angelangt. 
Newport, den 24. Januar. Die Armee Burnſides zählt 
mit Einſchluß der Diviſion Sigel 135000 Mann. Der Unions⸗ 
eneral Mac Clernand rückt gegen Arkanſas vor, wo die 
Anionstruppen mehrere Orte erobert baben. General Roſen⸗ 
kranz erbält Verſtärkungen, um Sbelbyville in Tenneſſee an: 
reifen zu können. Die Unionsflotte ſoll gleichzeitig Cbarle⸗ 
on und Wilmington angreifen. Beide Orte And ſtark be 
eſtigt. Das in Nordkarolina vorrückende Unionsheer ift 60000 
ann ftart. Die gefangenen konſöderirten Offiziere werden 
künftig nicht auf Parole freigelaſſen. General Wool, der 
neue Truppenkommandant von Newport, rief mehrere Miliz: 
regimenter auf, die den Eintritt jedoch zum Theil verweiger⸗ 
ten. — Dem merikaniſchen Geſandten iſt die Waffenverſen⸗ 
dung nach blokirten Häfen Mexiko's unterſagt worden. — Der 
oft genannte General Roſenkranz iſt ein geborener Prager 
und ſtand früher im öͤſterreichiſchen, ſodann im ruſſiſchen Heere, 
mit welchem letzteren er den Krimkrieg mitmachte. — Den 
neueſten Nachrichten zufolge bat der „Alabama“ einen lali⸗ 
forniſchen Poſtdampfer mit 1,500,000 Dollars baar genom⸗ 
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men, außerdem zwei amerikaniſche Wallfiſchfabrer auf offener 
See ‚verbrannt und die Mannſchaft auf einer weſtindiſchen 
Nalin ausgeſetzt. — Die Unioniſten geben nun ſelbſt ibren 
erluſt in der Schlacht bei Murfreesborough auf 10287 Todte, 
Verwundete und Vermißte an. — Die Bevölkerung des Staa⸗ 
tes Illinois iſt ſeit 40 Jahren von 33162 bis auf 1,711,952 
eſtiegen. Es gibt in dieſem Staate über 3000 Meilen Eiſen⸗ 
ahnen. 
terito, Nach Berichten vom 27. Dezember ſtand Gene 
ral Forey noch immer in Orizaba. General Bazaine hatte 
Perote beſetzt. Am 21. Dezember hatte Oberſt Jolivet meris 
kaniſche Kavallerie in die Flucht gejagt und am folgenden 
Tage Tehuacan beſetzt. Die Geſundheit der Truppen war 
befriedigend. Das Klima auf dem Plateau ſchien beilkräftig 
und es wurden alle ſchwächlichen und rekonvalescenten Mann⸗ 
ſchaften dorthin gebracht. Der Geiſt der Bevölkerung beſſerte 
ſich nach und nach und das Vertrauen zu den Franzoſen 
ſchien ſich zu befeſtigen. An mehreren Orten haben die zu⸗ 
rüdgelebrten Einwohner ſich in Vercbeidigungszuſtand gegen 
die Gewaltthaten der Guerilla's geſetzt. Die Städte Palmar 
und S. Andres haben Waffen verlangt und Land garden ges 
bildet. Lebensmittel waren in Orizaba und Cordova für ei⸗ 
nen Monat vorhanden. Auf dem Plateau fanden die Trup⸗ 
pen ihren Unterhalt überall. Die Zerſtörung der Erntefelder 
war nicht ſoweit gedieben, als man gefürchtet batte. Die 
Eiſenbahnarbeiten ſchreiten vorwärts. Die Strecke zwiſchen 
Tejeria und Soledad ſoll den 15. Mai und die Strecke bis 
Chiquihuite den 15. Auguſt fertig ſein. 

Nach Berichten aus Veracruz vom 3 Jannar hat General 
Doblado ſich ſelbſt entleibt. In der mexikaniſchen Garniſon 
finden häufig Deſertionen ftatt. Fünf maxikaniſche Offiziere 
find auf Grund einer Verſchwoͤrung erſchoſſen worden. 
35000 Mexikaner bilden die Beſatzung von Puebla, 12000 
die der Hauptſtadt und 8000 die von Queretaro. Puebla 
und Mexiko find mit je 200 Geſchützen armirt. Es heißt, 
die Franzoſen kampiren vor Puebla. 3 

Aus Guatimala wird gemeldet, daß in der Nacht zum 
19. Dezember im ganzen Lande bedeutende Erderſchükte⸗ 
rungen verſpürt wurden und die Städte Esquintla und 
Amatatla faſt gänzliche Zerſtörung erlitten. 

Braſilien. Die britiſche Geſandtſchaft verlangt Entſchä⸗ 
digung für die Plünderung engliſcher an der braſilianiſchen 
Küfte geſcheiterter Schiffe und für die Einkerkerung dreier 
engliſcher Offiziere Da die braſilianiſche Regierung die For⸗ 
derung abſchlug, jo nahmen die Engländer 5 braſilianiſche 
Kauffahrer weg. Es iſt nun ein Nergleich zu Stande gelom⸗ 
men. Die braſilianiſche Regierung zahlt eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme, deren Betrag in London feſtgeſetzt wird. Die andere 
Frage ſoll dem ſchiedsrichterlichen pete des Königs von 
Belgien unterbreitet werden. 


Alien 


Ofindien, Fu Schah, ein Sohn des letzten Königs 
von Delbi, iſt in Guzerat gefangen genommen worden. Nach 
Unterdrückung des Sipey⸗Aufſtandes floh er auf perſiſches 
Gebiet, kehrte aber am Anfange dieſes Jabres heimlich nach 
Indien zurück und ſuchte eine neue Schilderhebung vorzube⸗ 
reiten. Er war ein gefäbrlicher Gegner der Engländer. 

China. Nach Berichten aus Sbangai vom 24. Dezember 
befeftigten die chineſiſchen Rebellen Nangking. Sie litten 
Mangel an Lebensmitteln. Ihr Führer batte ſich nach Cbing⸗ 
hau begeben in Folge der Nachricht, daß eine ruſſiſche Inter⸗ 
vention drohe. — Die engliſche Geſandtſchaft in Japan be⸗ 
findet ſich noch fortwährend in Jokuhama. 

Cochinchina. In Anam iſt am 17. Dezember ein Auf⸗ 
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ſtand ausgebrochen. Die Anamiten machten in der Nacht 
einen Angriff auf die Franzoſen in Saigun in Cambodje. 
Sie drangen in das Innere der Forts, wurden aber mit 
Nachdruck zurückgeſchlagen. Das Gemetzel war fürchterlich. 
2000 verwundete Anamiten find in die Gefangenſchaft der 
r dee gerathen. Dem Auſſtande iſt ſchnell ein Ziel ge⸗ 
etzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten 

In Breslau find falſche Zweithalerſtücke vorge 
kommen, die deshalb ſehr täuſchend ähnlich find, weil von 
den echten Stücken die obere und untere Prägung fein her⸗ 
ausgeſchnitten und der Zwiſchenraum mit einem unedlen Dies 
tall ausgegoſſen iſt. Man kann fie aber leicht am Klange 
erkennen. 

n der Nacht zum 5. Februar gerieth bei Bautzen die 
Lokomotive durch einen Bruch des Radreifens aus den Schie⸗ 
nen, wobei der Lokomotivführer Marx auf der Stelle das 
Leben verlor. Er hinterläßt eine Wittwe mit 4 Kindern. 

Zu Keſſesdühn eplodirte am 24. Januat die Pulver: 
mühle, wobei ein Arbeiter ums Leben kam, deſſen Bruder 
im vorigen Jahre bei der Erplofion einer andern Mühle 
verunglückte. 

Die in Folge der neueſten Sturmflutben eingetretene wei: 
tere Wegſpülung des Wangeroger Strandes an der Weſt⸗ 
Kir der Inſel und die Zerſtorung einer Reihe von Wohn⸗ 

äuſern hat nun auch bei den bisher auf der Weſtſeite zu⸗ 
rückgebliebenen Inſulanern die Ueberzeugung begründet, daß 
ür ihr Verbleiben keine Ausſicht mehr vorhanden iſt. Noch 
ehen auf der Weſtſeite 15 Häuſer, deren Bewohner ſich nun 
zur Ueberſiedelung nach der Oſtſeite oder nach dem Feſtlande 
entſchließen müſſen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt geruht: 
dem kommandirenden General des 6. Armeekorps, General⸗ 
lieutenaut von Mutius, den Kronenorden erſter Klaſſe, 
dem Förfter Hoeppe zu Niederbecken in der Oberförfterei 
Bobiele und dem Steuerauſſeher Meiſel zu Breslau das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Amts» Inbiläum. 
In Nikolſtapt feierte der Paſtor Becker am 27. Januar 
fein 50 jähriges Amtsjubilaum und erhielt von Sr. Majeſtät 
dem Könige den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 


Dieu ſt jubiläum. 
In Breslau feierte am 3. Februar der Stadtgerichtsbote 
ag ch lich fein 50 jähriges Dienftjubiläum und erhielt von 
„Majeſtät dem Könige das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Bürger: und Ehe: Jubiläum. 

In Raudten feierte der Gaſtwirth Strempel das gol⸗ 
dene Bürgerjubiläum, das 50jährige Schützenfeſt und die gol⸗ 
dene Hochzeit. Das Jubelpaar erhielt von Ihrer Majeſtät 
der Koͤnigin⸗Wittwe eine Jubelbibel. 
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Nordweſtlich von Neapel am Saume des Meeres vom 
Ende der Stadt bis au die Klippen des Pauſilipp, die 
den Golf ſchließen, breitet ſich abwechſelnd mit maleriſchen 
Ruinen eine Reihe Landhäuſer aus, die in ihrer harmoni⸗ 
ſchen Verbindung mit dem Charakter ihrer Umgebung, in 
ihrer geſchmackvollen Bauart und dem phantaſtiſchen Reich⸗ 
thum, der an fle verſchwendet worden iſt, fo innig mit 
der Schönheit der Natur verſchmolzen, als wären ſie ſelbſt 
eines ihrer Erzeugniſſe. 24 
Neapel liegt zur Seite, eine ſchimmernde Perle in der 
blauen Muſchel des Meeres, der Veſuv hebt ſich majeſtä⸗ 
tiſch mit ſeiner durchſichtig weißen hoch emporſteigenden 
Rauchſäule über den in roſige, violette und blaue Düfte 
gehüllten Linien der Berge, das Sonnenlicht, das von dem 
azurnen Himmel ſtrömt, ſpiegelt fi in Myriaden tanzen⸗ 
den Goldfunken auf den Wellen des Meeres und hebt mit 
ſcharfer Klarheit vom dunkelen Grund des Waſſers die 
weißbeſegelten Schiffe mit farbenreicher Malerei, die Ge⸗ 
ftalten der Fiſcher, mit in glühendes Colorit getauchten 
kräftigen Glieder, ihre ausdrucksvollen Geſichter, ihre ſchwar⸗ 
zen Locken, von rothen Mützen halb verdeckt, ihre hellen 
mit bunten Bändern verzierten Kleider. 
Im Hintergrund erheben ſich die ſchön und grotesk ge⸗ | 


Sifelna. 
Novelle von Emmily Palm. | 


formten Felſen des Pauſtlipp, feine dicht bewaldeten Ab- 
hänge und Schluchten, ſeine phantaſtiſchen Klippen, über 7 
die ſich Wein, wilde Feigen, Aloe und ſtrohblumige Aſtern 
iehen, und ihnen zu Füßen am Saume des Meeres blüht 
arten an Garten. Hoch ragen Palmen und Cypreſſen, 
die Pinie hebt ihr dunkles Haupt. Oleander verſchlingt 
ſich mit Jasmin, die Granate miſcht ihre brennenden Vll 
then mit ſtolzem Lorbeer und den ſanften Knospen der 
Myrthe, aus der Tiefe der Pflanzenhalle ſteigen weiße 
Marmorgebäude, Säulen und Statuen, von Terraſſen, 
über die der kühle Hauch des Meeres ſtreift, fallen wun⸗ 
derbar geformte Schlinggewächſe und unter Roſen, welche 
den flammenden Duft mit Orangen vereinen, das Herz 
in glühende Wallung zu verſetzen, laſſen Nachtigallen ihr 
Lieder ertönen. N 

Das Meer, das weiterhin ſchäumt und brandet, liegt 
an dieſen Ufern in weiche Buchten geſchloſſen in purpur⸗ 
tiefer Ruhe und nur zuweilen kräuſelt fi an ihrem Rand 
die Welle, Sonnenfunken auf ihrem ſchlanken Rücken tan⸗ 
zen zu laſſen, oder ein Fiſch ſpringt in die Höhe, mit 
Schmetterliugen und Libillen zu ſpielen, die 125 in die 
friſche Nähe ſeines Elementes geflüchtet haben. 

An eine dieſer Buchten in der Nähe der ſchönen Runde 
vor dem Palaſt der Königin Johanna ſtand vor vielleicht 
zehn Jahren, umgeben von weitläufigen Gärten, ein mit 
vielem Luxus ausgeſtattetes Gebäude, die Villa Bordogni 

enannt, nach einem Grafen gleichen Namens, der es mit 
. Frau und feiner kleinen Tochter bewohnte. 
er Arme, der über das ſteile Gebirg nach ſeinem 
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kärglichen Erwerb ſtieg und auf die Villa herabblickte, der 
Reiſende, der in ſeinem Nachen an ihr vorüberglitt, ver⸗ 
mochte oft bei ihrem Anblick ein Gefühl des Neides gegen 
ihre Beſitzer, Unzufriedenheit Pl das Geſchick über un- 
Br Vertheilung irdiſcher Güter nicht zu unterdrücken. 
och trotz Schönheit und Pracht hatte die Villa Bor⸗ 
dogni nicht viel von Glück zu ſagen. Sie war weder ein 
Sammelplatz lauter Freuden noch ſtiller Zufriedenheit und 
ohne das zuweilen hell durch den Orangenhain klingende 
Lachen der kleinen Lilia, die mit den Schmetterlingen um 
die Wette flog, auf deren roſigen von blonden Locken um⸗ 
flatterten Wangen, in deren veilchendunklen Augen noch 
der Himmel der Kindheit ſtrahlte, hätte man die Villa für 
ausgeſtorben halten können. 

Gräfin Bordogni galt für leidend. Sie verließ ihre 
Zimmer ſelten und nur, einen Gang durch den Garten 
zu machen. Auch dies ſchien ihr in letzter Zeit zu an⸗ 
ſtrengend geworden und ſie verbrachte den größten Theil 
des Tages auf einem Balkon, der die Ausſicht nach dem 
Meer gewährte, oder in dem daran ſtoßenden Zimmer. 
Ein et von indiſcher Seide ſchützte den Balkon vor bren⸗ 
nenden Sonnenſtrablen, der Boden war mit Matten und 
Teppichen belegt. Rund herum in Gruppen ſtanden koſt⸗ 
bare Gewächſe, fielen in blühenden Ranken über ſeine ver⸗ 

oldeten Gitter. Unter einem perſiſchen Roſenbaum, deſ⸗ 
8 blüthenſchwere Zweige bis zum Boden fielen, ſtand ein 
Ruhebett — ein geſtickter Fächer, eine Mandoline verrie⸗ 
then, daß die Gräfin wie gewöhnlich dort verweilte. 

Von dem Balkon führte eine breite Thür von venetia⸗ 
niſchem Glas in Umrahmungen von Roſenholz mit Gold 
ausgelegt nach dem Innern der Gemächer. 

Der Abend hüllte die Berge in blaue Schleier, die Blu⸗ 
men ſtrömten von leichtem Wind bewegt ſtärkere Düfte 


. aus, des Meeres Wellen hoben und ſenkten ſich mit leiſem 
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Rauſchen. Die Hitze des Tages hatte die Gräfin von ih⸗ 
rem Lieblingsplatz vertrieben, der Abend lockte ſie zurück 
— ſie verließ das Zimmer und betrat den Balkon. 

Man hatte Recht, ſie eine Schönheit zu nennen, doch 
flößte dieſe Schönheit noch mehr 1 als Bewunde⸗ 
rung ein. Sie glich an Lieblichkeit den Blumen, die ſie 
umblühten, aber ſie war bleich wie die Marmorſtatuen, 
die zwiſchen Cypreſſen in der Tiefe des Parks ſtanden. 
Ihre blauen Augen, ihr blondes Haar, das aus ſeinen 
Nadeln gefallen, in goldenen Wellen über ihren Nacken 
ſloß, deuteten auf deutſche Abkunft. Auch die Schatten 
des Schmerzes, die unwiderſtehlich zu Mitleid hinreißend, 
über ihren Zügen lagen, verriethen, daß ihre Heimath die 
des Gefühles ſei. Ihr Schritt war unſicher und langſam, 
das Gewicht ſchweren Kummers ſchien die Blüthe ihres 
„Lebens gebrochen zu haben. Sie ſank auf dem Ruhebett 
nieder und ihre Augen ruhten auf dem Meer. 

War es wirklich Alexis, der mich rettete, murmelte ſie, 
war es ſeine Stimme, die ich hörte wie Muſik aus sel 
feligen Welten, lag ich in feinen Armen, drang die Flamme 

einer Lippen mir in das Mark der Seele, aufs Neue den 
rand darinnen zu entzünden, den ich in Thränen und 


Gebet erſtickt zu haben glaubte — oder war alles Täu⸗ 
ſchung, ein Traumbild meiner Phantaſie, meiner Sehnſucht? 
Ein Wort, eine Frage! Ceſar weiß die Wahrheit, ſein 
Blick verräth es mir, aber was aus ihm glüht, Argwohn 
oder Gereiztheit, dieſer furchtbare Blick ſtößt jede Frage 
ſchaudernd in die Tiefe meines Herzens zurück. Mir iſt, 
als müßte ſie Alexis in einen Abgrund reißen, der ihn 
für ewig verſchlingt, und was könnte mir die Wahrheit, 
die unumſtößlichſte Gewißheit denn anderes bringen, als 
gleich ihm Untergang? O mein Gott, du gabft dem 
Menſchen die ſchöne Erde und nimmſt die Kraft ſie zu 
genießen, du giebſt ihm die ſein ganzes Weſen durch⸗ 
dringende, eee Liebe und das Geſchick, ſie als 
Schuld zu rerurtheilen. Laß mich ſterben, daß meine 
Leiden enden! — Enden, und vermag das Herz, wenn 
es eine Unſterb lichkeit giebt, jemals aufhören zu lieben, 
und zu fündigen, wenn feine Liebe Sünde iſt! Sünde! 
und iſt ſie Sünde? War unſere Liebe nicht rein wie die 
Blume, das Licht, der Himmel, unſer Glück, unſre Tugend, 


bis Gewalt und verſtändnißloſe Zärtlichkeit uns elend und 


ſie zum Verbrechen machten! Warſt du es nicht ſelbſt, 
mein Gott, du ſelbſt, der in dieſer Liebe in mir wohnte, 


in ihm, ohne den mir das Weltall ein Chaos der Nacht 


geblieben wäre, über welches nie ein göttliches Schöpfungs⸗ 
wort geſprochen, du ſelbſt, den die Menſchen mit ihren 
Geſetzen aus meiner Bruſt riſſen, die Menſchen, die mir 
in deinem Namen den Himmel nahmen und eine Hölle 
dafür gaben, die ſie Pflicht nennen. Aber dieſe Menſchen 
ſind wandelbar und ihre Geſetze kommen und gehen mit 
ihnen, und du mein Gott biſt ewig, du kannſt die Feſſeln 
löſen und zerbrechen, in die jene mitleidslos ihre Opfer 
ſchmieden. Du kannſt auch die meinen zertrümmern, du 
kannſt mir Leben, Freiheit, Glück zurückgeben. Wirſt du 
es wollen! darf ich es wünſchen, erflehen! O Herr des 
Himmels, wenn auch dieſer Wunſch, wenn der Gedanke 
an ein ſolches Glück, eine ſolche Zukunft, eine ſolche Hoff⸗ 
nung nur Verbrechen iſt, dann gieb mir wenigſtens Kraft 
ihm zu widerſtehen, Kraft zu vergeſſen! Zu vergeſſen die 
oldnen Tage meiner Vergangenheit, wo mein Herz noch 
ſculdlos an dich glauben und ſeiner Liebe leben durfte, 
wo die Hoffnung ihre blühenden Welten vor mir aus⸗ 
breitete und die Tugend mir kein Entſetzen einflößte, zu 
vergeſſen die Martern, unter denen ich in die Ketten ge⸗ 
ſchleppt wurde, die mich erdrücken, vergeſſen jenen Mo⸗ 
ment der Wonne, der Seligkeit, der Verzweiflung in dem 
ich ihn wieder ſah oder nur zu ſehen glaubte — vergeſſen 
mein Herz, mich ſelbſt, die ganze Welt, o mein Gott, — 
vergeſſen! Die Gräfin rang ihre Hände und preßte fie 
verzweiflungsvoll an ihre Stirn, dann ſanken fie erſchöpft, 
ihr Haupt neigte ſich in die Kiſſen zurück, ihre Augen 
Elen ſich, fe blieb regunslos liegen, kaum hob der 
them ihre Bruſt. Da knirſchte der Sand auf dem Weg 
unter dem Balkon, ein Schritt ward hörbar. Sie zuckte 
en fie erbleichte noch tiefer, ihre Lippe bebte con⸗ 
vulſiviſch. 
Eine ſtarke Hand ſchlug die Draperie der Thür zurück, 


der Graf Bordogni ſtand vor ihr. 
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Er war zwiſchen vierzig und fünfzig Jahr alt, ſeine 
Geſtalt gedrungen, ſein Gang durch einen verkürzten Fuß 
ſchleichend, das Geſicht bart, von olivenbrauner Farbe. 
Seine Augen blickten düſter unter verwachſeuen Brauen, 
die Naſe trat ſcharf hervor, der Mund zeigte, wenn auch 

durch Selbſtbeherrſchung unterdrückt, Rohheit und Grau⸗ 
ſamkeit. Seine Stirn war hoch, doch nicht edel gebaut. 

Ein kalter Verſtand hatte dort ſeinen Sitz. Das Haar 

wich aus ihr zurück, und tiefe Kalten ſenkten ſich auf ihr 
bis zur Naſenwurzel herab. Die ganze Phyſlognomie 
machte einen beklemmenden, unheimlichen Eindruck. Sie 
flößte Furcht und Widerwillen ein. 

Der Graf legte ſeine Hand auf die Schultern ſeiner 

Br Durch den ſchweren weißen Seidenſtoff, der ihre 
eſtalt umſchloß, fühlte ſie ſchaudernd die Glut dieſer 
and. 
ugen und richtete ſich auf. 

Immer in dem alten, unerträglichen Zuſtand, der neue 
Arzt findet abermals kein Heilmittel für deine Leiden, 
fagte der Graf, während fein Auge finſter auf der jungen 
Frau ruhte. Es iſt der letzte, den ich in Neapel aufzu⸗ 
treiben vermochte. Wir werden dieſe Gegend verlaſſen 
und ein deiner Geſundheit günſtigeres Klima ſuchen müſſen. 

Ein leichtes Zucken der Hand, die er ergriff, war die 
ganze Antwort, die er erhielt. 

Du antworteſt nicht Giſela, fuhr er fort, die Wolke, 
die auf ſeiner Stirn ſchwebte, zog ſich drohender zuſammen, 
mir ſcheint, es liegt dir ſo wenig an deiner Wiederher⸗ 
ſtellung, daß du nicht einmal einen Wunſch dafür baſt. 

Die Aerzte quälen mich, ohne mir zu helfen, gönne mir 
Ruhe, Ceſar, laß mich allein, und ich werde mich von 

elbſt erholen, erwiederte mit leiſer, vibrirender Stimme 
iſela, während ſie ihre Hand aus der ihres Mannes zog. 

Das höre ich von den Lippen meiner ſchönen Gemahlin“ 
eit ich die Ebre und das Glück habe, ihre Hand durch 
Prieſeſegen in der meinigen zu ſehen, man kann nicht 
een. daß er ſich ſonderlich bewährt, verſetzte der Graf 

ordogni mit Hohn und ſchlug ſeine Arme in einander. 

Gönne mir Rube, laß mich allein — du mußt geſtehen, 
das Verlangen, das du ſtellſt, iſt kein ſehr angenehmes 
für einen Ehemann, und ich könnte mich als einen Heili⸗ 

en, ein Wunder verehren laſſen, daß ich bis heute gehor« 
En und geduldig die Feſſeln getragen, die du mir anzu⸗ 
legen beliebſt. Doch höre mich Giſela, ich bin müde die⸗ 
ſes bleiche Geſicht und dieſen ſterbenden Blick zu ſehen, 
bin müde der Opfer, die ich dir bringe ohne Erfolg, der 
Hoffnungen, die du mir erregſt, ohne fie zu erfüllen, 
müde zu bitten, wo ich fordern, Nachſicht zu üben, wo 
mein Zorn dich zwingen kann. Niemals war ich ein ſo 
großer Narr zu glauben, daß ich bei meinem das deine 

weit überſteigenden Alter, bei der Häßlichkeit, die mir un⸗ 
vertilgbar die Natur gegeben, dir eine fo große Leiden⸗ 
ſchaft 7 89 7 im Stande ſei, als die meinige zu dir 
iſt. Aber du hatteſt ſie mir eingeflößt, ich beſchloß dich 
zu beſitzen, du wurdeſt mein, du gelobteſt mir nicht Liebe, 
dazu warſt du vielleicht zu aufrichtig, doch Treue, und ich 
verlange die Erfüllung deines Gelubdes. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sie öffnete von ſeinem Blick gezwungen ihre 


Im landwirthſchaſtlichen Verein, 


welcher ein Mitglied verloren und eins gewonnen hat, am⸗ 
tirte den 5. Februar als Vorſitzer zum erſten Mal der Ober⸗ 
foͤrſter Haas aus Giersdorf, dankend für das ibn ehrende, 
allgemeine Vertrauen, aber bemerkend, feine Verhäͤltniſſe 
würden ihm ſchwerlich geſtatten, länger als bis zum Jahres⸗ 
ſchluß die ihm übertragenen Geſchaͤfte erfolgreich zu verſehen. 
Aus den eingegangenen und mit kurzer Beurtbeilun 
Seiten des Vor⸗Vorfigenden begleiteten Druck- u. Schriftſtücken 
ſei hier nur hervorgehoben die Empfehlung einer patentirten, 
in England und Amerika vielfach eingeführten Melkmaſchine 
im Preiſe von 20 rtlr., welche angeblich die Arbeit von 12 
Menſchen erſpart. Die Berathung über die neulich erwähnte 
Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für ländliche Arbeiter dau⸗ 
erte über 2 Stunden. Das vom Ritterguts⸗Beſitzer v. Haug⸗ 
witz auf Lähnhaus bis ins Einzelnſte ausgearbeitete und 
vorgeſchlagene Statut wurde mit muſterbafter Umſicht, Ges 
wiſſenhaftſoleit und Humanität Punkt für Punkt geprüft und 
dann feſtgeſtellt. Es erſtreckt ſich nach allen Richtungen hin 
bis zu endlicher, moglicher Auflöfung der Geſellſchaſt. Die 
Rechte und Pflichten der Arbeitgeber, deren jeder beim Ein⸗ 
tritt 1 rtlr. zum Grund⸗Kapital beiſteuert, und der Arbeiter 
find aufs ſorgfältigſte gegen einander begrenzt und abgewo⸗ 
gen. Es verdient zum Segen für Tauſende die ernſteſte Be⸗ 
achtung, weiteſte Verbreitung und eifrigſte Anwendung. Ue⸗ 
ber das Schickſal der beim Particulier v. Heinrich aufgeftellten 
Bibliothek des Vereins ſoll nächſtens feſter Beschluß gefaßt 
werden. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß die neu⸗ 
lich erwähnte und in ihrer Tendenz von vielen geprieſene, 
aus geeigneten Gliedern zuſammengeſetzte Kommiſſion zur 
gründlichen Erörterung des jedesmaligen Getreidepreiſes auf 
biefigem Markt ihre ungehinderte Wirtſamkeit zu entfalten 
im Stande ſei. E. a. w. P. 
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Der Gewerbe = Berein, 
am 3. Febr. unter Vorſitze des ſtellvertretenden Moritz Lu⸗ 
cas, konnte am Vorabend der großen Erinnerungs ⸗ Tage, 
welche mit dem 3. d. M. für das ganze Preußiſche Volk br: 
gannen, unmöglich beiſammen ſein, ohne dieſe zur Sprache 
u bringen. Mit mö,lichit treuen und lebhaften Farben vers 
ſuchte Sup. Nagel das Bild der Zeit vor 50 Jabren zu 
malen, am ausführlichſten das des wie mit einem Zauber- 
ſchlage erwachenden und bis zum böchſten Gipfel ſich ſteigen⸗ 
den Volksbewußtſeins und muthig ſich aufopfernden Frei⸗ 
willigenweſens im ganzen Vaterlande, namentlich auch auf 
unſern Bergen. Wer es nicht ſelber, wie der Redner, in 
hoͤchſter Begeiſterung mit durchgelebt hat, kann von ſeiner 
unübertrefflichen Herrlichkeit ſich kaum eine Vorſtellung mas 
chen. Die Erinnerung an den patriotiſchen Reichthum und 
die herzinnige Eintracht derſelben gewährte eine erbebende 
Erquickung gegenüber der Aermlichkeit und Zerriſſenbeit un⸗ 
ſerer neueſten, ſtaatlichen, innern Verbältniſſe N. las aus 
den Breslauer Zeitungen die Artikel in Nr. 5, 7, 9 und 11 
vor, welche die „erſten Freiwilligen“ ſeiern, und welche kein 
Preußiſches Herz ungeleſen laſſen follte, und befvidte dieſel⸗ 
ben mit vielen, aus eigener Anſchauung und Mittbätigteit 
geſchöpften, möglichſt rhetoriſch geſchmückten Noten. Nachdem 
er zur Ehre unſerer Stadt den Namen Treutler geſchil⸗ 
dert batte, der unmittelbar darauf, als früh Morgens der 
Aufruf zur Ae in Breslau erſchienen war, ſogleich 
deſſelbigen Morgens 9 Ubr von ſeinem Comtoir forkeilte, 
um ſich als Freiwilliger, vielleicht als erſter, jedenfalls als 
einer „der erſten“, zu melden, und fpäter fo lange Zeit 


als Fabrikbeſitzer unter uns wirkte, verſprach er, allernäch⸗ 


von 


5 


| 
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ſtens den nämlichen Ehrenmann als Gewerbsmann mit def: 
fen neuerfundenen Nacht⸗Telegraphen vorzuführen. Daß für 
die Fortbildungs⸗Schule ſeit Neujahr der Unterricht in der 
Chemie aufgebört habe, wurde bedauert. Ueberbeine laſſen 
ſich nur mit Schwierigkeit heilen, wenn fie veraltet ſind. 
Nagel beſchrieb die unvergleichliche Leichtigkeit und Sicher⸗ 
beit, mit welcher der längſt verewigte, berühmte „Roſener 
Scholze“ dergleichen Schäden, ſelbſt an der Königin Louiſe, 
beilte. Zur Verhütung des den Geruchsnerven widerlichen 
und ſelbſt die Geſundheit gefährdenden Uebelſtandes, wonach 
zuweilen ſchnell in Verweſung übergehende Leichen in den 
Särgen auslaufen, bedarf es nichts als, nach Kürſchner 
Schuſters Verſicherung, des Häuslerſchen, mit ein Paar 
Groſchen zu erkaufenden Theers, womit die elwanigen Ritzen 
der Särge undurchdringlich zu verſchmieren 1 . 
„a. w. P. 


—— — — —u— 


Am Mittwoch, den 4. Febr. c., veranſtaltete Herr Kantor 
Kardetzky zu Probſthain ein Vocal: u. Inſtrumental⸗Kon⸗ 
— im Saale der daſigen Brauerei zum Beſten der Lehrer⸗ 
zittwen und Waiſen des Kreiſes, wobei ſich eine Anzahl 
de und ein geehrter Dilettant aus der Umgegend betheis 
igt hatten. 

Die von ihrem Herrn Dirigenten ſelbſt berangebilwete probſt⸗ 
bainer Kapelle erecutirte auf Blechinſtrumenten meiſt klaſſiſche 
Pieccen mit großer Präciſion und Reinbeit und erwarb ſich 
die ehrenvollſte Anerkennung aller Zuhörer t ſowie fie ihrem 
Meiſter alle Ehre machte. 

Als beſonders gelungen bei der Inſtrumental⸗Muſik waren 
anzuſehen: Cavatine aus „Robert der Teufel“ von Mayerbeer 
und „das Lied ohne Worte“ von Mendelsſohn. 

Dank Herrn Inſpector Kluge, welcher mit wahrhafter 
Meiſterſchaft und tiefem muſikaliſchem Gefühl ein Konzert, 
für die Violine von Beriot, lebhaften Beifall erntend, vortrug. 

Auch den von den Lehrern unter Leitung des genannten 
Herren Dirigenten vorgetragenen Geſangſtücken — beſonders 

des alten Fritz auf Sans⸗Souci von Schäffer“ und „Auf 
ber Wacht“ v. Kunze, — wurde die dankbarſte Anerkennung 


von Sachverſtändigen und allen Zuhörern verdientermaßen 


gezollt. 

— — . —— — .mq — 

i Schmerzliche Erinnerung 

dei der Wiederkehr des Todestages unſers unvergeßlichen 
jüngſten Sohnes 


k r m n n n, 
im zarten Alter von 5 Jahren 5 Monaten 20 Tagen, 
Sohn des Revierſörſter Otto. 


Schon ein Jahr, ſeitdem Du von uns geſchieden, 
O Du guter Hermann Du, 

Holdes Kind, wie ſehr wir Dich vermiſſen, 
Seit Du gingſt ſo früh zur Grabesruh, 
Unſere Hoffnung, unſere Freude, 

Furchlbar ſchnell brach Dich des Todes Hand; 
Erſt noch blühend in der Jugend Freude, 
Bald man Dich da ſchon als Leiche ſah. 
Tauſend Thränen ſind um Dich gefloſſen, 
Seit Du ruhſt in Deiner kühlen Gruft. 
Nimmer kann das Mutterherz vergeſſen, 

Nie der Vater das geliebte Kind; 

Unser Hoffnung iſt dahin geſchieden, 

Unſer guter Hermann iſt nicht mehr. 
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Wiederſehn! o Wort der höochſten Freude! 

Ja nach banger Trennung, Wiederſehn! 

Schon acht Geſchwiſter ſind Dir vorangegangen, 
Wo noch vier an euern Gräbern weinend ſtehn, 
Und Engel werden uns dann empfangen, 
Wenn wir gehn zum Reiche Gottes ein. 

W. und dort, wo Edenpalmen grünen, 
Werden wir auch Hermaun wiederſehn. 


Mochau, Antheil Leipe, den 9. Februar 1853. 
Die tief trauernden Eltern und Geſchwiſter.“ 


Nachruf 
von Aeltern und Geſchwiſtern 
am Todestage der im Leben viel geliebten 


Lonuiſe, 


eheliche 3. Tochter des Bleichermeifter Gottfried Siege⸗ 
mund in Nieder⸗Würgsdorf, verehelichte Schmiedemeiſter 
Wilhelm Ueberlein zu Ketſchdorf. 

Sie endete ihr durch Gram gebrochenes Leben, nachdem ſie 
über ein Vierteljahr im älterlichen Haufe gelitten und ges 
betet, am 7. Febr. 1862 in einem Alter von 
28 Jahren 6 Monaten 20 Tagen. 


Wer nicht ſein Brot mit Thränen aß, 
Wer nicht die kummervollen Nächte 

Auf ſeinem Bette weinend ſaß: 

Der kennt euch nicht, ihr Himmelsmächte! 


1089. 


Ruhe ſanſt, ſchlaf wohl! 

Uns beugt der Trennung Schmerz. 
Voll Wehmuth weihen wir 

Der Liebe thränen Dir. 

Wie redlich war Dein Herz! 


Ruh ſanft, ſchlaf wohl! . 

Du wirſt uns Heil erflehn, 

Bis einſt die Zeit erſcheint, 

Wo ewig wir vereint 

Uns Fröhlich wiederſehn! 2 
Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Eutbindungs ⸗ Anzeige. 
1115. Die heut Vormittag um 9%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Elife, geb. Gruner, 
von einem munteren Mädchen, beehre ich mich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. f 
Warmbrunn d. 6. Febr. 1866. J. Mallickh. 


Todesfall» Anzeigen. 
1103. Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten das geſtern Abend gegen 11 Uhr 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner lieben Frau, Theodore 
geb. Siegert, nach kurzem Krankenlager, an einer Lungen⸗ 
entzündung, an, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Giersdorf den ae 1863. > 

uguſt Frieſe, Bleichereibeſitzer. 


* 
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1080. Todes⸗ Anzeige. 

Sonnabend den 7. Februar, Mittag 141 Uhr, ſtarb uns 
wieder unſer einziges beißgeliebtes Soͤhnchen Adolph in 
dem Alter von 5 Monaten, welches tiefbetrübt Freunden und 
Verwandten anzeigt A. Beyer und Frau. 

Greiffenſtein den 7. Februar 1863. 


1102. Todesanzeige. 

Heute Nachmittag um halb 5 Uhr entſchlief meine gute 
Frau, Philippine geb Wolff, zum beſſern Leben 
im Alter von 39 Jahren. Wer die Verſtorbene kannte, wird 
meinen namenloſen Schmerz ermeſſen, was ich und meine 
drei kleinen Kinder an ihr verloren haben. 

Um ſtille Theilnahme bittet Böhm, Schullehrer. 

Gaablau, den 7. Februar 1863. 


— — 


Literariſches. 


1059. Vorräthig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 
Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Roſenthal's Buchhandlung in Hirfchberg : 

(Zur Erlernung aller vorkommenden Kartenſpiele): 


22 deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Kartenſpiele. 


Als: Seat, L' Hombre, Whiſt, Preference, Boſton, 
Piket, Ecarté, Sechsundſechzig, Mariage, Solo, 
Schafkopf, Imperial, Caſino, Rabouge, Patience 
in vielen Arten, Pharao, Commerce, Süfrmilch, Drei: 
blatt, Sequenz ꝛc. nach den allgemeinen Regeln und 
Geſeßen leicht und richtig ſpielen zu lernen, nebſt Karten⸗ 
Kunſtücken und Karten⸗Oeutungen. Von v. Poſert. 
Preis 20 Sgr. 

Die Beschreibung eines jeden der obigen Spiele, nebst 
den Spielanweisungen und Spielregeln, sind in diesem 
Buche enthalten. 


1071. Sonnabend den 14. Februar c. zur beftimmien 
Zeit am bekannten Ort Verſammlung des Gewerbe⸗ 
vereins zu e a/ Q. 

Der oer ſt and. 
1085 Nächſte Gewerbe Vereins⸗Sitzung 
Montag den 16. Februar c, Abends 7 Uhr. 
Angemeldeter Vortrag: Ueber Gitterbrüden. 


BRESPELSERSEEBTIEHSTTEETE 


1114. Concert- Anzeige. 
Freitag, den 13. Webruar 1863, 


Ztes und letztes 
Abonnement-Concert 


im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 
Zur besonderen Aufführung gelangt mit: Preis- 
Sinfonie von Richard Wuerst. 
Anfang 7 Uhr Abends. j 
Alle noch aussenstehenden Billets ersuche freund- 
lichst an der Kasse abzugeben. 
J. Elger, Musik - Director. 
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Die hieſige Freimaurer: Loge 
gieb 


t 
zumBeſten der Abgebrannten in Friedeberg a O. 
Freitag den 13. Februar 1863 
im Saale des Logen-Gebäudes 


Vocal- und Juſtrumental-Concert, 


ausgeführt von den muſikaliſchen Mitgliedern der Loge, ſehr 

geſchätzten Dilettanten und andern muſikaliſchen Kräften, 

unter Direction des muſikaliſchen Dirigenten der Loge, Herrn 
Organiſten Julius rich. 

Näheres beſagen die Programme. Anfang 7 Uhr Abends. 


Billets A Perſon 7 ½ Sgr. find zu haben beim Logen ⸗ 


Caſtellan. Kaſſenpreis a Perſon 10 Sgr. und wird jeder Mehr⸗ 
betrag hinſichtlich des Zweckes dankend entgegengenommen. 
Die Beamten der hieſigen Loge. 


Zu Brennholz für die Armen ſind folgende Beiträge 
1040. bei mir eingegangen: 

Von dem Herrn Kaufmann Kuntze 25 rtl. 20 115 Unge⸗ 
nannte 10 rtl. Rittergutsbeſitzer Schubert 20 rtl. Ungenannte 
Artl. Kaufmann Parifer 10 ſgr. Kaufmann Ludewig 20 far. 
Julius Erfurt 241% a Frau von Uechtritz I rtl. zur 
mann Trump 1 rtl. Kaufmann Bettauer 1 ril. Frau Kauf⸗ 
mann Raupach Irtl. Michaelis Valentin 10 ſgr. Juſtizrath 
Strehla 1 rtl. Rathsherr Schleſinger 1 ril. Frau v. Böhmer 
3 rtl. Madame Daufel 15 far. Partikulier Lundt 20 fgr. 
Deſtillateur Cohn 10 ſgr. Frau Kaufmann Ludewig 1 rtl. 
Fräulein Lorenz 15 ſgr. Handelsmann Hering 15 ſgr. Ban⸗ 
dagiſt Scholtz 15 for. R. R. H. 20 far. 

Indem ich dafür den geehrten Woh hätern ergebenſt danke, 
bitte ich um fernere gütige Beiträge. 8 

Vogt, Mitglied der Armen » Direction. 


Für die 5 Brand Verunglückten zu Frie- 
deberg a. Q. find ferner eingegangen: 

41) Verw. Frau Kaufm. Ludwig I rtl. 42) Herr Kaufm. 
Trump Urtl. 43) Haushälter Herr Bruchmann 10 far. 44) 
Herr Kunſt⸗ u. Handelsgärtner Weinhold 20 ſgr. 45) H. S. 
und B. S. 2 rtl. 46) Frau Fockel in Kunnersdorf I rtl. 
47) Herr Weißgerber Friiſch 15 jgr. 48) Die Herren Kauf⸗ 
leute F. W. Diettrich und Gebauer 2 rtl. 49) Herr Teich 
mann 5 for. 50), Verw. Frau Kaufmann S. Scholtz I rtl. 
51) Herr Faͤrbermſtr. Kriegel I ri. Summa mit dem Trands 
port von 56 rti. 15 gr.: 67 rtl. 5 for. 

Fernere Beiträge nimmt an: 

Die Expedition des Boten a. d. R. 


1078. Patrioten hier und auswärts, welche geſonnen ſind 
zur Reſtaurirung des verfallenen Ruſſen-Denkmals auf bie: 
18 Kirchhofe, ſowie zur Veranſtaltung einer Feſtlichkeit 
ür die Veteranen zur 50 jährigen Gedenkfeier ihrer Waffen⸗ 
thaten einen milden Beitrag beizutragen, werden erſucht, 
tiefen an den Militair-Begräbniß⸗Vereins⸗ Hauptmann 
Herrn Maurermeiſter Seidel gefälligſt zu überſenden. Der 
Eingang dieſer Beiträge, ſowie deren Verwendung wird 
veröffentlicht werden. 
Greiffenberg, den 3. Februar 1863. 


Der Vorſtand des Militair⸗Begräbniß⸗ Vereins. 


1119. 
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Das unterm 24 v. M. zur Kenntnißnahme event. Beachtung für Hirſchbergs Bürgerfchaft veroͤffent⸗ 


lichte Programm, zunächſt die Feier des nationalen Gedenktages am 3. d. Mts. betreffend, iſt ſeinem Inhalte 


gemäß am gedachten Tage ausgeführt worden. 


Zum 15. Februar c., dem Tage, an welchem vor 100 Jahren der 7 jährige Krieg durch den Huberts⸗ 
burger Frieden beendigt wurde, iſt heut beſchloſſen worden, denſelben gleichfalls x 2 x 


1) durch Ausſchmückung des Rathhausthurmes und der Thürme der Hauptkirchen der Stadt mit den 
n 


preußiſchen Fahnen und 


2) durch eine Feſtmuſik durch die Elgerſche Capelle auf dem Rathhausthurme zu feiern; außerdem erſuchen 


wir die Bürgerſchaft ergebenſt, ſich gefälligſt 
3) an der zum 15. 


Februar c. Seitens Seiner Majeftät des Königs mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre 


vom 18. v. Mts. angeordneten Feierlichkeit in den Kirchen hieſiger Stadt recht zahlreich zu betheiligen 


und endlich 


4) die unterm 4. Februar c. fel 17. März c. erbetenen Geldgeſchenke, da die Koſten der Reſtaurirung des 


Kriegerdenkmals auf dem 


eiligen Geiſtkirchhofe aus der Stadt⸗Kaſſe getragen werden, lediglich für die 


Veteranen aus den Kriegsjahren 1813 — 1815 zu beſtimmen, zu deren Empfangnahme ſich nachträglich 


ſaͤmmtliche unterzeichnete 


der Art ihrer Ausführung ſpäterer Zeit vorbehalten. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1863. 


Das Fe 


H. Schleſinger. 


ogt, 
Bürgermeiſter. Rathsherr und Banquier. 


Harrer, 
Stadtverordneten Vorſteher⸗ Stellvertreter und Partikulier. 


| e Comitémitglieder bereit erklären. 
Anlangend die projectirten Feſtlichkeiten am 10. und 17. 


März c., ſo bleibt die Bekanntmachung 


Comité. 


Werner, Kießlin 
Rathsherr und Apotheker. Rathsherr und Partikulier. 


Krahn, 
Stadtverordneter und Stadtduchdruckereibeſitzer. 


> Uller, 
Stadtverordneter, Königliher Juſtiz⸗Rath und Notar. 


Berichtigung. 

In dem Inſerate des Häuslers C. Heinrich in Matzderf 
in No. 10 des Boten Seite 195, Inſerat No. 837, muß es 
Zeile 5 heißen: „gegen den Gaſtwirlh Berlt, nicht Borlt. 
— — — — — — — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


926. Vom 1. März c. ab wird das Geſpül und die Knochen 
in der hieſigen Kaſernenlüche, in welcher täglich circa 400 
Mann geſpeiſt werden, dem 8 überlaſſen Zu 
dieſem ar iſt ein Licitations-Termin auf den 13. Fe: 
bruar c., Nachmittags 2 Uhr, in Stube Nr. 15 der hieſigen 
Kaſerne anberaumt, und können ebendaſelbſt die näheren 

Bedingungen bis zu dieſem Termin erfahren werden. 

Hirſchberg, den 3. Februar 1863 5 
Die Menage⸗Kommiſſion des Eten Bat. Lten Nieder 
ſchleſ. Inf.⸗Rgmts. Nr. 47. 


1048, Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kemmiſſion Lie bau. 

Das den Müllermeiſter Emanuel Em mlerſchen Erben ge: 
hörige Bauergut No. 2 zu Oppau, gerichtlich abgeſchatzt auf 
6411 Thlr. und der zu demſelben gehörige Forſt im Flächen⸗ 
Inhalt von 77 Morgen 40 ORuthen, von dem circa 67 Mg. 
mit Waldung bedeckt ſind, abgeſchätzt auf 5317 Thlr. 19 Sgr. 
6 Pf. excl. Areal, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. März 1863, von Vormittags 11 Uhr 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 


670. Verkauf von Straßenlaternen. 


Nachdem die Gas beleuchtung hierorts ins Leben getreten, 


beabſichtigen wir, die bisher in Gebrauch geweſenen Pho⸗ 
togene⸗Straßen⸗Laternen und zwar: 
4 Stück mit eiſernem ee und Ketten, 
5 Stück mit eiſernem Hängebügel und hanſenen Zugleinen, 
20 Stück Pfabllaternen und 
16 Stück große Laternen 
nebft 
haben hierzu einen Submiſſionstermin au 
Sonnabend, den 21. Februar d. J, Nach m. 4 Uhr, 
in unferem Seſſionszimmer anberaumt und bitten Submiſ⸗ 
ſions Offerten bis zu dieſem Termine an uns einzuſenden. 
Auf Erfordern wid Abſchrift der Taxe mitgetheilt, auch 
können die zum Verkauf geſtellten Straßenlaternen an Ort 
und Stelle werktäglich in Augenſchein genommen werden. 
Jauer, den 21. Januar 1863. 2 
Der Magiſtrat. Weiſe. 


850. Freiwillige Subhaſtation. 

Die am Queißfluß belegene Waſſermühle No. 6 nebſt 
Breitſchneide und Oelſtampfe zu Mittel-Steinkirch, Kreis 
Lauban, gerichtlich abgeſchätzt auf 11,987 rtl., und die Acker⸗ 
und Wieſenparzelle No. 4 zu Ober⸗Steinkirch, gerichtlich abs 
geſchätzt auf 680 itl., ſollen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation auf den 24. Februar 1863, Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle verkauft werden. 

Die Taxe ift im Burcau II. einzuſehn. 

Lauban, den 13. Januar 1863. 
Königl. Kreisgericht. IL Abtheilung. 


ubehör an den -Meiftdietenten zu verkaufen. Wir 


— 


— 


1117. An kti o m 7 
„Auf Befehl des Kgl. Kreisgerichts zu Hirschberg follen 
Freitag den 13. d. M., Vorm. 9 Uhr, im Gerichts kreiſcham 
u Erdmannsderf folgende Gegenßände, als: ein Fiügel⸗In⸗ 
zument, jwei Beitſſellen, eine Rskper, eine Haus mangel, 
zwei Tuckröcke, eine Kommode, Handkeile, zwei lebende Bie⸗ 
nenjtdde u. ſ. w. meiſtbietend verkauft werden. 
s Ortsgericht. 


Das 
en En a ee a er 


1116. Auction. 

Es ſollen circa 5 Cir. altes Zinkblech an den Meiſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden, wozu wir Kaufgexeigte hierdurch 
einladen, ſich Freitag den 20. d. M. dazu einfinden zu 
wollen. 

Erd mannsderf den 9. Febr. 1863 

Das Wirthſchaſts⸗Amt. 

1086. An kt i o u. 

Montag den 16. Februar c. ſollen von Vorm. 9 Uhr ab 
in der Wohnung des Unter eichneten 1 porzellanene Stutzuhr, 
1 filberne Ankeruhr. 1 geldene Ubrkette, 3 goldene Ringe, 
1 Brillant: und 1 Eirgelving, 1 Damen ⸗Broſche, 12 Stück 
ſilberne Eßlͤffel, 1 Punſch⸗ und 2 Suppenkellen, jo wie 3 
Gußſtahlſtuͤmpfer meiſtbietend verkauft werden. 

Loͤwenberg, den 5. Februar 1863 
Schittler, Auctions-Commiſſarius. 


Bıuoy uad uso urq 
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1061, 7 
Holz⸗Auktion. 

Montag d. 16. Febr. e., Vorm. von 10 Uhr an, 
werde ich in dem Dominialsforfte zu Ober⸗Witt⸗ 
endorf nachſtehende Holzarten gegen Baarzahlung meift« 
ietend verſteigern und zwar: 

1.) 1500 Kubikfuß Nutzholz, beſtehend in Eichen und Bir⸗ 

ken, ſowie in einer Partie Birken und Fichten⸗Stangen, 

2.) 90 Schock Eichen⸗ und Birken⸗Gebundholz, 

1 19 Klaftern Eichen⸗Scheitholz und 

al 


— nn men nn U— 
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80 Klaftern Eichen ⸗Steckholz. 
tenlohmer Zisken, d. 5. Febr. 1863. 
Aug uſt Weniger, Holzhändler. 


— —ů— —&————— 


Hol - Verkaufs- Anzeige. 


Im Revier Rückenwaldau, (Modlauer Antheil) auf der 


Nord: und Oſtlinie ſollen 
Mittwoch d. 18. Febr. c., früh 9½ Uhr, 
24 Stüd Birken, zu Nupbolz ſich eignend, 

15 Stück fichtene Leiterſtangen, 

6 Scheck Kreusbel, und 

7 Schock Dachlatten 2 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung veraultionirt werden. 

Verſammlungs⸗Ort ift auf der Sprottauer Straße an der 
zweiten Brücke. 

Modlau, den 7. Februar, 1863. 

Das von Rittberg'ſche Rent: Amt. 
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Zu verpachten. 
1049. Meine zu No. 112 in Schreiberbau gehörige Schmiede 
ſcll wegen Ableben des zeitherigen Päcters vom I. April 
d J. ab anderweit meiſtbictend verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige lade ich auf den 28. Februar, Nachmittag 3 Uhr, zur 
Abgabe ihrer Gebote ein, und bemerke, daß die näberen 
Pachtkedingungen bis dabin auf dem Hofe No. 112 bier 
jeder Zeit eingeſeben werden könner. 
F. Pohl. 


Schreiberhau, den 6. Februar 863. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 

545. Die Brau⸗Kom mure zu Hirſchberg beabſichtigt die ihr 
gebörende Brauerei zu verkaufen und iſt zu dieſem Zwecke 
ein Bietungstermin auf 

Dienſtag den 24. Februar Nachmittags 4 Uhr 
im Stadtverordneten -Conferenzzimmer anberaumt worden. 

Nähere Auskunft und nähere Bedingungen werden gern 
mittheilen der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes Herr 
Kaufmann Klein u. der Rendant Herr Kaufm. Tileſius. 

Auch würde die Brau⸗-Kommune nicht abgeneigt fein die 
Braus rei auch fernerhin zu verpachten und haben ſich darauf 
Reflektirende an einen der obigen beiden Herren zu wenden. 
Die Verpachtung würde dann von Johanni d. J. ab erfol⸗ 
gen können. 


le 


Pachtgeſuſch. 

Zwei Gafthöfe werden an belebten Orten im Preiſe von 
2 bis 300 rtl. von einem zahlungsfähigen Pächter zu pachten 
Tut; und erbittet man gefällige Offerten unter Chiffre 
. D. poste restante Striegau franco. 


1058. Eine frequente Gaſtwirthſchaft wird zu pachten 
geſucht. Nachweis in der Expedition des Voten. 


— — 


Daukſagung. 

1046. Bei dem großen Brande am 19. v. M., wobei auch 
uns faft ſämmtliche Habe verbrannte, ftatten wir allen unfern 
Freunden und Bekannten, ſowie allen, die fo freundlich 
waren uns einen kleinen Theil der uns liebgewordenen 
Sachen retten zu helfen, unſern innigſten und wärmften Dank 
ab, mit der Bitte zu Gott, daß er ſie Alle vor einem ähn⸗ 
lichen Unglück in Gnaden bewahren möge, 

Friedeberg a. Q., den 7. Februar 1863. 

Der Porzellanmaler Eckart und Frau. 
1075. Herzlichen Dank. 

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Achtung dei 
unſerer am 4. d. M. ſtattgefundenen 25jährigen Hochzeitsfeier, 
ſagen wir den lieben Brüdern, Freunden und Bekannten, 
ſowie den Muſikern und Kameraden des hiefigen Militair⸗ 
Vereins nochmals unſeren innigſten Dank. 

Schmiedeberg den 6. Februar 1863. 5 

Gießmann u. Frau, Polizei⸗Commiſſarius. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Unterricht. 


Den 15. d. Mts. ein neuer Curſus im Schönſchreiben, 
Zeichnen, Guitarre-Spielen. Zugleich empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Aus hange⸗Schildern in Oelfarben, in Gold⸗ 
und Silberſchrift auf Glas und in der Holzſchneidekunſt. 

Burgſtraße No. 92. Przibilla. 
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Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampfſchittfahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 5 
Post.-D. NEUN TORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863, 


dto, 
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14. 

BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863. 

1 dto AMERICA, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 28. März 1863. 
do. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 11. April 1863. 

N dito. NEN Ton EK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. April 1863. 
n Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchended 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
3 inder unter zehn Jabren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baummollenwaaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfraht auf der Weſer, zahlbar zum 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 8 R ö 

F 1 Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „ia Bremen“ tragen. 
Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die 15. 15 

Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsberger 

H. C. Platzmann, Generals Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Bremen, 1863. Crüremann, Director. HM. Peters, Procurant. 


Heieſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſelſſchaft. 


| 


r. 21, 


Am 3. Januar l. J. wurde unſere neue Bahnſtrecke 


— 42 
Mainz - Frankfurt a. M. 
dem Verkehr übergeben und iſt dadurch und durch unſere am 21. November 1862 eröffnete 
i feſte Brücke über den Nhein | 
für den Reife: und Handelsverkehr eine neue Verbindung zwiſchen den rechts⸗ und linksrheiniſchen 
Eiſenbahnen gebildet. 

In Frankfurt erfolgt die Expedition vorerſt im Bahuhofe der Main⸗Neckarbahn, in Mainz 
iu 3 für die ſeitherigen Bahnſtrecken nach Worms, Bingen und Darmſtadt— 
Aſchaffenburg. 

Bei Güterſendungen, welche vermittelſt der neuen Bahn Beförderung finden ſollen, beliebe man 
auf den Frachtbriefen 5 

„per Heſſiſche Ludwigsbahn Mainz- Frankfurt a. M. 
vorzuſchreiben. Im Auftrage des Verwaltungsrathes: 
Mainz, den 20. Januar 1863. Der Director: empf. 


—— nn nn nn — 
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1064. Die Herren- Maskenanzüge des Schneidermſtr. Hrn. 1111. Für ein Putz⸗Geſchäft wird eine in dergl. Arbeiten 
Kreiſel in Hirſchberg, wohnhaft vor dem Burgtbore, verdie⸗ vollkommen geübte Gehülfin, ſtreng rechtlich und be⸗ 
nen empfohlen zu werden, indem fie reinlich, fauber und origi⸗ ſcheiden, geſucht. Näheres durch verw. Frau Henke in 
nell gearbeitet find. E. D. Hirſchberg am Boberberge. . 


— 
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| b 
werden auf das Schoͤnſte moderniſirt, gefärbt u. gewaschen. 


* 4 
* 


büte 
Modelle 


liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


M. Urban. 


— — 


Innere Langſtraße. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


mit einem Grundgarantie Capital, excl. ſämmtlicher Reſerven, 


1068. 


Prämienerhöhung erſtreckt. 


N Matthäus in Roͤhrsdorf bei Friedeberg. 
. Zobel in Greiffenberg. 


887. Avis. 


Es iſt mir die Conceſſion zur Vermiethung von Domefti: 
ken geworden. Indem ich dies hiermit allen reſp. Herrſchaf⸗ 
ten von bier und außerhalb ergebenſt anzeige, verbinde ich 
gleichzeitig die Bitte, mich mit zahlreichen Auftragen deehren 
zu wollen, unter der Zuſicherung nach beſten sräften für ger 
eignete Perſönlichkeiten zu ſorgen. — Gleichzeitig erſuche ich 
— —— aller Art, behufs ihrer Verſorgung ſich bei mir 
zu melden. 

Mein Bermietbungs « Gomtoir befindet ſich von heut ab 
Drabtziehergafie Nr. 101. 

Hirſchberg im Februar 1863. Marie Waldow. 


1063. An Freund B. in S. - 
Vergebens habe ich bis jetzt auf Deinen Beſuch gehofft, 
komme ſofort, denn Mittwoch den 11. d. Mis. werden in 
biefiger Brauerei die „Geſelleufahrten“ aufgeführt. Anf. 
N. 7 U. Seidorf, den 8. Febr. 1863. X. 


1104. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
ſo iſt dies mit dem, ſich ſchon von ſelbſt empfehlenden, ſo 
bewährten, ſeit 1847 eingeführten äußerlich anzuwendenden 
Potsdamer Balſam von Eduard Nickel in Berlin, in 
Hirſchberg bei Frdr. Schliebeuer, wohl unbedingt der 

all. Die weſentlichen Krankbeiten, gegen die ſich in 
Haupt⸗Eigenſchaften mit der Zeit heraus geſtellt haben, find: 
Rheumatismus und Gicht, Podagra und andere friſche, fo 
wie veraltete, n Lokalübel. 

Berlin. Dr. Feft, Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 


1067. Nachdem mir die Direction der Vaterländiſchen Feuer⸗ 
Berficherungs » Geſellſchaft in Elberfeld eine Agentur über: 
tragen 21 erlaube ich mir dieſes alte Juſtitut angelegentlichſt 
zu empfehleu. 
Die Brämienfäge find ſehr billig und ohne jede Nach⸗ 
i geſtellt. 
Antragsformulare ertheilt der Unterzeichnete unentgeltlich 
und iſt zu jeder weiteren Auskunft gern bereit 
Herrmaun Matthäus, 
Specials Agent der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 
Röhrsdorf im Februar 1863. 


s * von Zwei Millionen Thaler, 
empfiehlt ſich durch die unterzeichneten Vertreter bei Berechnung billigſter Präm 
fähigen Objecte; namentlich macht ſie jetzt auf die Verſicherun 
aufmerkſam und bemerkt dabei, daß die Verſicherung des V 


unf gern ertheilt. 
2 Gottwald in Liebenthal. 
Schiller in Wiegandsthal. 


1036. Der Reſtbauer Siebenhaar z. B.:U—f wird hiermit i 


aufgefordert ſich binnen 8 Tagen auszuweiſen, wie weit er 
berechtigt iſt auf des Unterzeichneten Grundſtücke zu fahren, wi 
am Birken⸗Berge u. ſ. w. Ernſt Latzke in Boberröhrsdor 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


ien zur Verſicherung aller verſicherungs⸗“ 
g der Vieh: und Ernte-Beftände in Gebäuden und Schober 
iehes fh auch auf Blitzſchlag außerhalb der Gebäude ohn 


Antragsformulare ſteben immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird 


1042 Meine hierorts gelegene, comfortabel eingerichtet 


2 ausbeſitzung mit Materialwaaren⸗Geſchäff, Gall 
un 


einſtube, 16 Stuben für Badegäjte, geräumige Ge 


wölbe, 3 große trockne Keller, Schuppen, Holzremiſe unn 


Mangelkammer, Scheuern mit Stallung für 16 Pferde un! 
Wagenremiſe, Nebengebäude mit 6 Stuben, Stallung une 
Keller, Gartenhaus nebſt Badeanſtalt, großen Blumengarten 
nebſt 2 Obſtgärten und 37 Morgen Acker und bebautes 
Buſchland enthaltend, iſt eingetretener Verhältnifje wegen 
mit vollſtändigem Inventar unter günſtigen Bedingungen 
baldigſt * verkaufen. 

Anzahlung 4000 rtl.; der übrige Kaufpreis kann verzins⸗ 
5 e bleiben und wird vor Ablauf mehrer Jahre nicht 
gekündigt. 

Die Lage des Etabliſſements iſt eine beſonders günſtige 
in Bezug auf Betrieb und Abſatz. Die ſeither ſehr beftie⸗ 
digende Rentabilität kann nachgewieſen werden. 

Auf frankirte Offerten ertheilt pen Auskunft 

. Wollſtein, Gafthausbefiper. 
Flinsberg, den 5. Februar 1863. 


a Guts-Verfauf. 


Ein Bauergut zwiſchen Freiburg in Schleſien und Alt 
waſſer gelegen, mit circa 70 Morgen Ader unterm Aus 
und circa 30 Morgen Buſch und Wieſen, ift mit ſaͤmmtlichem 
lebenden und todten Inventar aus freier Hand Familien⸗ 
verhältniſſe wegen billig zu verkaufen. Unterhändler werden 
verbeten. Näheres beim 


Getreidehändler A. Alex in Freyburg in Schleſien. 


1054. Zu verkaufen ift: 5 
ein in der anmuthigſten Umgebung und ½ Stunde von 
Goͤrlitz entfernt liegendes Bauergut mit circa 180 Morg. 
Areal mit volftändigem todtem und lebendem Inventar bei 
einer Anzahlung von 10,000 rtl. durch 

C. Mortell in Görlitz. 


2 


ee 


denſelben, jo da 


Zweite Beilage zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


. Ritterguts⸗ Verkauf! 


Ein Rittergut in Mittels Ehlefien, ohnweit der Eiſen⸗ 
bahn belegen, enthält ein Areal von 1809 Morgen u. zwar 
a 950 Morgen fin Acker, 
70 ieſen, ſehr gutes Gras, 


” 


130 „ Eichen nieder Wald, 
6 „ Hof, 
10 „ Garten, 


43 „ Gräſerei und Wege 
1209 Morgen. 

Von dem entfernteſten Ackerlande ſind 130 Morgen zu 
5 und 5 ½ Thlr verpachtet, in Rückſicht dieſer verpachteten 
Aecker werden gehalten a 

800 Stück feine Schafe, 
54 Stück Rindvieh, 
16 Pferde. 

Das todte Inventarium iſt in jedem Zweige vollſtändig 
und gut. Sämmtliche Gebäude ſind neu und maſſiv gebaut; 
das Schloß hat 12 Zimmer incl. eines ſehr ſchönen Speiſe⸗ 
ſaals und außerdem ſehr große Räumlichkeiten im Souterrain, 
und liegt höchſt anmuthig von ſchönen großen Gärten um: 
geben. Der Boden iſt ein febr productiver; es wird mit 
zel größten Sicherheit Raps, Weizen, Rüben gebaut und iſt 
derſelbe namentlich ſehr kleefähig. Auch befindet ſich auf 
dem Gute und zwar auf einer Stelle von 50 Morgen ein 
ſehr mächtiges Lager vom feinſten feuerfeſten Thon und be⸗ 
ziehen die Töpfer und Ofenfabrikanten aus ſämmtlicher Um⸗ 
ß jährlich eine Einnahme von über 


Thlr. beträgt. Die letzte Ernte beſtand aus: 


305 Schock w. Weizen, 

512 „ Roggen, 

143 „ Gerſte, 

56 „ Sommer: Roggen, 
300 " Hafer, 

64 Fuhren Erbſen, 

17 5 Bohnen, 

18 „ Gemenge, 


18 „ rothen Saamenklee, 
3600 Sack Kartoffeln und 
1500 „ Runkelrüben. 
eſter Preis des Gutes 110 Mille, 1 1 5 25 Mille. 
Näheres darüber ertheilt nur an reelle Selbſtkäufer der frü⸗ 
here Vorwerksbeſitzer Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


— ꝛ—¾— d — — — —u—e—äj — —— — 
1070. Das Haus Nr. 88 zu Friedeberg a/D. iſt ſofort zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenkhümer. 

—— nenn 


1109. Ein Haus mit 6 bewohnbaren Stuben und nöthigen 
Kammern, nebſt einem Stückchen Garten, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer Nr. 151 
zu Cunnersdorf. 


947. 
ch bin Willens meine Wirthſchaft, 


Pferde⸗ Verkauf. 


f In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene —= 
und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenom 
men, ſo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der Bahn ſtets bereit ſtehen. 


{ . Berfaufs- Anzeige. 

Künftigen Dienſtag den 17. Februar c., Vormittag 9 Uhr, 
werden durch Unterzeichneten auf dem ſogenannten Feld⸗ 
bauer! ſchen Gute Nr. 7 zu Wenig Rackwitz bei Löwenberg 
die zu Reſt beſtehenden Acker⸗ und Wieſenparzellen, nach den 
im Vermeſſungs⸗Regiſter angegebenen Flächengrößen, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch freund⸗ 
lichſt einladet Chriſtian Gorldt, 

als Bevollmächtigter der Werner 'ſchen Erben. 
Armenruh, den 6. Februar 1863. 1044. 


Bekanntmachung. 

Will anz maſſiv gebaut, 
beſtehend in circa 14 Morgen Land, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer ſelbſt zu er⸗ 


fahren. Kindler, Stellbeſitzer. 
Goldberg, Schäfergaſſe. 


Se: Landeshut 


bin ich Freitag den 13. d. Mts. im „ſchwarzen Adler“ mit 
Perrücken, Scheiteln, Zöpfen, Unterlagen zu den billigſten 
Preiſen anzutreffen. F. Hartwig, Hof-Friseur, 


881. Eine Doppelthür (die innere iſt Glass 
thür), ſich beſonders zu einer Ladeuthür eignend, 
ſteht zu verkaufen bei Julius Erfurt. 


890. Run kelſa men, 
Leutewitzer Abkunft, vorzüglich im Ertrage, offerirt das Do⸗ 
minium Zobten bei Löwenberg zum Verkauf. 


1066. flanzen verkauf. 

Auf der Pfarr: Wiedemuth zu Jägendorf bei Jauer 
ſtehen circa 400 Schock 3: und 4jährige Eichen⸗ Pflanzen 
zum Verkauf. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 

der Oberförſter Walter. 


1079. Uhrketten 
in größter und ſchönſter Auswahl, von 5 for. an bis 3 rtl., 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Paul Biſchoff, Uhrmacher. 


Greiffenberg, den 8. Februar 1863. 


1087, Ein wohlerhaltener, feſter, ganz bedeckter (auch halb 
gedeckt) vierſiziger Wagen mit Hemme, geeignet für einen 
Lohnkutſcher im Gebirge, ſteht für ſoliden Preis zu verkaufen. 

Liegnitz. Graf Hardenberg, Major der Gensdarmerie. 


R. Conrad. 


— 


— —— — 


1056. Für Panoramabefiter. 12 der ausgezeichnetſten 

Panoramagläſer, 6 Zoll im Durchmeſſer, nebſt 12 fein 

kolorirten großen Panoramabildern, Schlachten u. 

Städteanſichten darſtellend, ſind zu einem ſehr billigen 
reiſe zu verkaufen. Ein Näheres mündlich und auf porto⸗ 
eie Briefe ertheilt die Expedition des Boten a. d. R. 


609. Ein Galander mit zwei Buchsbaum, zwei Papier⸗ 
und einer eiſernen Walze zum Heizen iſt billig zu verkaufen. 
Durch wen? erfährt man in der Expedition des Boten. 


1045. Auf dem Dom. Kolbnitz, Kr. Jauer, ſtehen 
80 tragende Mer:zſchafe und 30 bald zwei⸗ 
jährige weibliche Schafe zum Verkauf. 


314. Die von Herru Carl Haſelhorſt in Dresden 
in einer blau u. einer rothvioleten Nuance erfundene 


Anilin, 
unverlöfchliche chemiſche Stahlfeder . 
Schreib und Copir Tinte, 


welche in Anerkennung ihrer beſonderen Vorzüge im 
Im und Auslaude eine eben jo ſchnelle als ausgedehnte 

erbreitung erhalten hat, empfehle ich in Flaſchen zu 10, 
6, 3 und 2 ſgr. einer gütigen Beachtung. 

Die Aechtheit des Fabrikats iſt an der den Flaſchen an⸗ 
gebrachten Firma des obengenannten Fabrikanten zu erkennen, 
worauf ich zu achten bitte. 

Hir ſchberg in Schleſien. 


Carl Schneider. 


1106 Gummi:Schube, 
jedoch nur gute Waare, verkauft um ganz damit zu räumen 
unter dem Einkaufspreis F. Schliebener. 


Chinefiſches Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 Sgr. 
Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf- und 
Barthaare für die Dauer ächt färben; vom bläſſeſten 
Blond und dunklen Blond bis Braun und Schwarz, hat 
man die Farbennüancen ganz in ſeiner Gewalt. Die 
Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das 
Reſultat iſt überraſchend ſchön; ſo erhält z. B. das Auge 
mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich ſchönen 
Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, 
übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende. 
Erfinder: Rothe & Co. in Berlin, Kommandanten⸗ 
ſtraße 31. Niederlage befindet ſich bei Friedrich 
Schliebener in Hirſchberg. 1105. 


10%. Eine complete blaue Bürgerſchützen⸗Uniform 


nebſt Degen, gut gehalten, iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen bei Mangliers, Tuchlaube Nr. 5. 5 


1030. Das Dominium Elbel⸗Kauffung offerirt 
von Mitte Februar c. frisch gebrannten Bau⸗ 
und Ackerkalk zur geneigten Abnahme. 
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1053. Die von dem Königl. Pr. Profeſſor 
Dr. Albers zu Bonn angelegentlichſt 
empfohlenen . Rheiniſche “S 


Bruſt⸗Caramellen 


haben ſich nach den vorliegenden authentiſchen Beweiſen als 
ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt und 
hierdurch nicht allein in ganz Deutſchland große und all⸗ 
emeine Anerkennung gefunden, ſondern auch über deſſen 
Grace hinaus einen ehrenvollen Auf erlangt; und fo 
wie dieſes Fabrikat ein fait unentbehrliches Hausmittel 
geworden iſt, bietet es zugleich für den Geſunden einen 
angenehmen Genuß, Alleinverfauf für 


Hirſchberg bei J. G. Hanke & Gottwald. 


Gewäſſert Stockfiſch ungewäſſert 


bei Robert Friebe, Langſtraße. 


Echte Manilla⸗Cigarren 
empfehlen Gebrüder Caſſel. 


1037. Ein faſt neuer großer Backtrog, in zwei Abthei⸗ 
lungen, für einen Bäcker geeignet und ein großer Mehlkaſten 
ſtehen zum Verkauf in der Niedermühle zu Giersdorf. 


1062. Eine Strohhut Maſchine nrueſter Leipziger Con⸗ 
ſtruction iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


1094. Gummiſchuhe, nur gutes Fabrikat, und wollene 
Jagdhemden, Bruchbandagen für alle Arten Brüche, 
ach vielen andern chirurgiſchen Gegenſtänden aus Gummi 


———— : 
In verſiegelten 
Düten 


a5 Sgr. 


525. 


und Leder, ſind vorräthig und werden nach Maaß gefertigt 


bei Ludwig Gutmann, geprüfter hir. Bandagiſt. 


1074. Beſtes Hamburger Photogen und Solaröl, 
ganz friſch angekommen, empfiehlt billigſt: 
E. Pegenau, Klempner, 
lichte Burggaſſe. 


1041. Knochen zu dem höchſten Preiſe kauft, und verfau 
Stangen, Latten, Bretter aller Sortimente, 40 Klaf⸗ 
tern (dürr) Forſtſchlag 1861/62, 200 Klaftern Scheitholz 
Forſtſchlag 1862/63 Herbſt (Schwertaer Revier) à 4. 25 ſgr., 
wie 300 Ctnr. Futtermehl: 
Das Dominium Meffersdorf. 


Kaufgeſuche. 


1024. Hadern und Knochen 
kauft H. Schubert am katholiſchen Ringe. 
894. 


Geröſteter u. ungeröſteter Stengelflachs 
wird zu den nöglichft höchſten Preiſen in der 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Mauer bei Lähn ge⸗ 
kauft. Lieferungszeit jeden Sonnabend. 


1038. Das Dominium Elbel⸗Kauffung bei 
Schönau kauft 60 Schock geſundes Schütten⸗ 
und Futterſtroh letzter Erndte, liefermäßig 
gebunden, und erbittet gefällige Offerten mit 
Preisangabe portofrei. 5 
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1069. Flachs Einkauf. > 
Schönen reinen Flachs in großen und kleinen Quantitä⸗ 
ten kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 5 
Herrmann Matheus in Röhrsdorf b. Friedeberg aA. 


Zu vermiethen. 
939. Tuchlaube No. 7 iſt der zweite Stock zu vermiethen 


und Oſtern zu beziehen. 

880. In meinem auf der äußeren Burgſtraße be⸗ 
legenen Hauſe iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, 
wozu nöthigenfalls Stallung für zwei Pferde und 
Wagenremiſe gegeben werden kann, zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. Julius Erfurt. 


1084. Eine freundliche Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt 
bald, auch zu Oſtern zu vermiethen äußere Burgſtraße No. 676. 


1113. Nr. 109 iſt ein freundliches Onartier von 4 Stuben 
zu vermiethen bei Frau Schöbel. 


1051. An einen ruhigen Miether iſt eine Parterre⸗ Woh⸗ 


nung zu vergeben und bald oder Oſtern zu beziehen bei 
Sach 8. 


1043. Zu vermiethen. 

In dem zu Lauban Nr. 160, in der Brüderſtraße, der 
Kreuzkirche gegenüber und dem Wilhelmsplatze ganz nahe 
ante Haufe, iſt die zu ebenem Fuße befindliche, zur 

atllerprofeſſion u. Wagenbau auf's Bequemſte eingerichtete 
Etage, wegen Tod des Beſitzers vom 1. März dieſes Jahres 
ab zu vermiethen. Die Etage beſteht in einer großen, lichten 
mit Nebenkabinet verſehenen Werkſtube, Lackirgewölbe, Wohn⸗ 
ſtube, ſo wie der im geräumigen Hofe befindlichen Wagen⸗ 
remiſe und Pferdeſtall. Vorbezeichnete Lokalien eignen ſich 
bei der ſchönen Lage des Hauſes, worin ſeit Jahren die 
Sattlerprofeſſion unter guter Kundſchaft betrieben worden, 
auch zu jeglichem anderen Geſchäft. Reflektanten belieben 
ihre Briefe franco unter der Adreſſe „F. B. Lauban ** 
gefälligſt einzuſenden. 


—— — 23 àüf— s—ũ— 
972. In einem gut gelegenen Hauſe auf dem Lande iſt der 
erſte Stod, beſtehend aus zwei freundlichen Wohnſtuben, zwei 
Alkoven, Küche, Boden, Keller und Gärtchen, im Ganzen 
wie auch getheilt zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres darüber ertheilt Theodor Liebich. 
Metſchkau bei Koſtenblut. 


Perſonen finden Unterkommen. ö 
1120. Einen Marqueur ſucht J. Gruner in Hirſchberg. 


1098. Zwei Malergehülfen können bald in Arbeit 
treten beim Maler R. Püſchel in Warmbrunn. 


1096. Commis Geſuch. BE 

ür mein Colonial⸗Waarens, Tabak, Aigen u. Mehl⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen zuverläßigen, gewandten, mit guten 

Zeugniſſen verſehenen Commis, welcher ſchon längere Zeit 

in einem derartigen Geſchäft ſervirt hat. Antritt zum 

15. März a. c. und perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
Liegnitz im Februar 1863. E. d o ly h. 


922. Sechs tüchtige Steinarbeiter können alsbald 
dauernde Beſchäftigung finden in der Kalkbrennerei Conrads⸗ 
waldau bei Schönau. 
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774. 2 Bildbauergehilfen, welche in der Anfertigung 

von Grabſteinen geübt ſind, finden ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei W. Hoſemann, 
Bildhauer in Sprottau. 


991. Zwei tüchtige Meſſerſchmied⸗Geſellen, welche 
auf Neufilber und Meſſing⸗ Arbeit gut eingerichtet find, 
finden dauernde Beſchäftigung beim Meſſerſchmied Anders 
in Röversdorf bei Schönau. Lohnſatz pro Thaler 6 Sgr. 


Sa ne Zi EB Ta DE EI Er 

912. Ein in der Gärtnerei erfahrener, zuverläßiger, unver⸗ 

heiratheter Mann, der etwas Bedienung mit übernimmt, 

erhält ſofort, oder bis zum 1. April einen guten Dienſt. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


! Tüchtige Zimmergeſellen u. Lehrlinge! 
können ſich melden bei dem . 1081. 
Zimmermſtr. Dannert in Alt⸗Schönau b. Schönau. 


1060. Einen brauchbaren, rechtſchaffenen Papiermacher⸗ 
Geſellen und auch einen Hausknecht ſucht 
Wingendorf den 2. Febr. 1863. 
Wilhelm Knoblich, Papier⸗Fabrikant. 
933. 


Einen geſchickten und zuverläßigen Kalk⸗ 
brenner ſucht unter guten Bedingungen baldigſt 


Klein⸗ Röhrsdorf, Franz Stelzer, 
den 3. Februar 1863. Kalkofenbeſitzer. 
927. Eine junge Dame, welche in Putzarbeiten voll⸗ 


ſtändig fertig iſt, findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Näheres in der Damen: Bug : Handlung der 
Briefe franco. Emilie Grandt in Haynau. 


1095. Eine gute, rüſtige Kinderfrau oder ein tüchtiges, 
mit Kindern freundlich umgehendes Mädchen und eine 
Köchin, welche bürgerliche Koſt bereiten und Wäſche gut 
beſorgen kann, aber nur ſolche! finden bald oder zu Oſtern, 
wenn ſelbe gute Zeugniſſe vorlegen können, gute Unterkom⸗ 
men. Näheres beim Bandagiſt Lud w. Gutmann. 


919. Eine Köchin, welche ſowohl mit der Küche als auch 
mit der Brotbäckerei vollſtändig vertraut iſt und ſchon auf 
dem Lande gedient hat, findet durch mich zum 1. April c. 
einen guten Dienſt auf dem Lande. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1863. W. Michael. 


1107. In Hermsdorf u. Kynaſt wird eine gute Köchin 


geſucht. Von Wem? ſagt die Erpedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

1035. Ein ſehr gut empfohlener Gärtner, in allen Zweigen 
der Gärtnerei, Obſtbaum⸗, Gemüſe⸗ und Blumenzucht er⸗ 
fahren, ſucht zu Oſtern eine andere Stelle, weil er ſich ver⸗ 
beirathen möchte und dies in feiner jetzigen Condition nicht 
darf. Hochgeneigte Anfragen werden ſofort durch Einreichung 
der Zeugniſſe oder perſönliche Vorſtellung unter T. H. poste 
restante Liegnitz beantwortet. 


— — — —— - 

1055. Sollte ein Herr geneigt fein, einen Diener zu einer 
Reiſe nach Berlin mitzunehmen, jo würde ein ſolcher mit 
Pünklichkeit dazu bereit ſein. Näheres i. Warmbrunn Nr. 219. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


1110. Einen ſtarken Knaben nimmt in die Lehre 


x 


der Schmiede-Mſtr. Theuſer gen. Meier in Hirſchberg. 


954. Ein gewandter kräftiger Knabe, der die nöthige Schul⸗ 
bildung beſitzt und Böttcher werden will, kann zu Oſtern 
in die Lehre treten beim 

Böttchermeiſter A. Hertrampf zu Schön waldau. 


706. Ein Sohn rechtlicher Eltern wird für ein Material⸗ 
Waaxen⸗ u. Produkten⸗Geſchäft zum 1. April oder 
L = c. als Lehrling geſucht. 

Wo?: iſt zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


839. Ein finabe, welcher Luft hat Seiler zu werden, findet 
ein Unterkommen. Näheres in der Exped. des Boten. 


1047. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 

Meſſerſchmiedprofeſſion zu erlernen, kann ſich beim Unter⸗ 

zeichneten melden. A. Hanke, Meſſerſchmiedmeiſter. 
Nieder ⸗Harpersdorf. 


1077. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Schuh⸗ 
macher zu werden, kann ſich melden bei 
A. Hasler jun., Schuhmachermeiſter. 
Hermsdorf bei Goldberg im Februar. 


1082. Ein Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet zum 1. April d. J. 
in meinem Specerei⸗ und Material⸗Waaren⸗Geſchäft ein Un⸗ 


terkommen. M. Lands berger in Löwenberg. 
Gefunden. 
1072. Am 30. Januar fand ſich ein kleiner weißer Hund 


von Landeshut nach Hartmannsdorf zu mir. Derſelbe kann 
gegen Erſtattung der Futterkoſten abgeholt werden beim Orts⸗ 
richter Herrn Schmidt zu Wittgendorf. 


1099. Gefundener Zins⸗ Coupon. 

Ein Schleſiſcher Zins: Coupon, über 4 rtl. lautend, iſt 
n Hermsdorf u. K. gefunden worden. Der rechtmäßige 
Verlierer deſſelben kann nach genauer Angabe der Nro. und 
Erſtattung der baaren Auslagen ſich binnen 14 Tagen im 
Gefangenhauſe zu Hermsdorf u. K. melden. 


Berloren. 


1050. Ein ſchwarzer Dachshund, vorn braungebrannt, 


hinten etwas lichten Spiegel, iſt am 5. d. M. in Hirſchberg 
abhanden gekommen. Finder wolle denſelben an den Schmie⸗ 
demeiſter Leiſer in Seidorf abgeben. 


Geld verkehr. 


aa 1000 Thaler 


nd zum 1. April d. J. auf ſichere Hypothek auszuleihen. 
ln in der Etpeditien des Boten. 
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977. Die evangel. Kirche zu Schönwaldau hat ein Kapital 
zu 380 Thaler — ein anderes > 500 Thaler gegen 
pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Letzteres kann im Ganzen 
oder in kleineren Summen elocirt werden. 

Sanftleben, Paſtor. 


1108. 2000 Thaler find zum 1. April gegen pupillariſche 
Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück zu verleihen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


975. Es werden auf zwei Ruſtikalgüter, wovon eins im 
Bunzlauer Kreiſe, das andere im Loͤwenberger Kreiſe liegt, 
6000 bis 2000 rtl. Capital geſucht. 
Die zur Ueberzeugung pupillariſche Sicherheit führenden 
Som: find wie alles Nähere bei dem Hausbeſitzer und 
ommifjionär Herrn C. Rösler in Löwenberg einzuſehen. 
Für prompte Zinszahlung ſoll ſtets geſorgt werden. 


Einladungen. 


1097. Zur Faſtnachtfeier 
Sonntag den 15 ten dieſ, Mts. ladet Unterzeichneter zum 
Konzert und Tanzvergnügen ergebenft ein. Für gute 
Getränke, warme und kalte Speiſen wird beſtens geſorgt 
ſein und bittet um zahlreichen gütigen Zuſpruch 


C. Körner, Brauereibeſitzer in Petersdorf. 


1076. Zur Faſt nacht und friſchen Pfannenkuchen 
auf Sonntag den 15 ten d. M. ladet freundlichſt ein 
E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 


1% Zum Faſtnachts Ball 


für Burſchen (im gebonten Saale) im Schießhauſe 
fu Schmiedeberg auf Sonntag den 15. Februar c. 
adet ergebenſt ein: C. F. Ungebauer. 


Geſellen-Kränzel-Ball. 


Die geehrten Mitglieder und reſp. Gäſte werden auf 
Sonnabend den 14. Februar in den Gaſthof zum Hirſch 
hiermit ergebenſt eingeladen. 

Schmiedeberg, im Februar 1863. 


— 
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— 
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Der Vorſtand. 


Getreide Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 7. Februar 1863. 


Weizens. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
tl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl.ſgr. pf. 


22 2117-1 1125 (—] 11—4—25— 
üie 4 E/ [(U K 
Niedrigſterſ 2 15 212 —1 1021 —1 1 7 —I—1421— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


. \ etitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


oſt⸗Aemtern in dein als auch von unferen Herren Commiffionairen bezogen 


Größere Schrift nach Verhältniß. n⸗ 
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